eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
f di. lche Sonntag einmal, Montag 
Unftalten — — v * ag bat de 220 


Breslaue 


vr. in Breslau 6 Mark. Wocen-Avonnem. 60 Bi. 
on Dill Bet 50 Pf. — Iniertiondgebübr für den Raum einer 
“ernen Zeile 30 Bf., für Juſerate aud Schle u. Boien 3 208. 


Nr 559 Morgen ⸗Ausgabe. = Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ebnard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Donnerstag, den 13. Auguſt 1891. 


5 — : = 2 ER (he freie eriſchem Vorgehen Rußlands egen eine andere Großmacht kommen 
; W So find wir weit ungünfliger daran als die Frauzoſen, e sollte, ee andererſeits 3 glaublich, daß Rußland ſofort 
Reife-Abonnements auf einzelne ochen e 1 5 1 5 te a Le, falls 8 gi DD mien neee a 

. it für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ mäßigen, wodurch ſie ihrem Getreidehandel Gelegenhei Intereſſen, den Krieg, auf den es ſich ſeit 21 Jahren unermüdlich vorbe⸗ 
ee er * zeitige Beſtellungen einzugehen. 8 n ev kei ene ee in 4 ei 
Die Abonnements- incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Dentihe| Ob die deutihe Landwirthſchaft an 5 zehn, e, ird, beute der Glaube verbreitet, daß Frankreich nicht mehr allein fieht, daß 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. vorausſichtlich bis zur nächſten Ernte das Getreide aufwelſen wird, feine ruſſiſchen Freunde in Zukunft feine Waffenbrüder fein werden, auf 
Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und Aimdem ihre Freude haben wird, wiſſen wir nicht. Jedenfalls werden es die es unter allen Umſtänden zuperſichtlich rechnen kann. Daß die 
Aufenthalte Renee jederzeit Berücksich- | wieder nur die Großgrundbefiger A 0 . en A 1 alle garde wo Ait dar A 

iehen. Der kleine Mann, der die Producte feiner Ackerwirthſchaftf nicht unbedenklicher We 9 4 \ 

ne ieh von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er: fu verbraucht oder nur wenige Sack Getreide verkaufen kann, hat eye kn ae De ee, une 
iger durch die Expedition (Postgebühr im Auguft 1 Mark), von bei keinen, bezw. nur geringen Nutzen davon. Und dieſem Nutzen fteht dieſen Thatbeſtand in anderen Ländern keinen optimiſtiſchen Jüluſtonen 
fott Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das ein ſicherer Schaden gegenüber durch die unvermeidliche Steigerung bingebe, ſondern denſelben feſt im Auge behalte, als möglicherweiſe 
Abonnement ftattrand. mebedwieſenz Eremplare find vom, Nei Ant, un der Futterpreiſe, welche ſich nach der Ausſperrung des ruſſiſchenf maßgebend für die Ereigniſſe einer vielleicht nahen Zukunft. 


ü u Imäßigleiten in d ) ; N * 
0 0 Ange i been Aclarbe Sendung in Roggens und der ruſſiſchen Kleie einſtellen muß. Wir halten insbeſondere die letzte Andeutung doch für einiger 


ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus] Es iſt ſchon bemerkt worden, daß die Wirkungen des ruſſiſchen] maßen übertrieben nach der peſſimiſtiſchen Seite hin; denn die Er⸗ 


rücklich zu beantragen. \ Ausfuhrverbots den deutſchen Weſten und Süden, der hauptſächlichf regung in Frankreich wird ſchon wieder nüchterner Ueberlegung Platz 
dr 6 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. Wenzenbrot conſumirt, zwar auch nicht verſchonen, aber doch weniger machen. 3 

— —— bart treſſen wird als den Oſten. Zu der Erſchwerung der Volksernährung * Berlin, 12. Auguſt. [Die „Berl. Pol. Nachrichten“] 

bot tritt hier die Schädigung von Handel und Induſtrie. Auf dem hatten, wie in Nr. 553 gemeldet worden iſt, gegen die Einfuhr 

Zum ruſſiſchen Ausfuhrverbot. Berliner Getreidemarkt kommt dem Handel mit ruſſiſchem Roggen eine amerikaniſchen Schweinefleiſches geltend gemacht, daß die Bremer Bark 


Vor einigen Tagen erſt that Fürſt Bismarck in Kiſſingen einem geradezu ausſchlaggebende Stelle zu; die Berliner Mühleninduſtrie „Nixe“ in Jquique dadurch von einem Mißgeſchick betroffen wurde, 
conſervativen Abgeordneten gegenüber die Aeußerung: „Ich halte liefert in erſter Reihe Roggenmehl. Der Handel der Oſtſeeprovinzen, daß fie zur Veroollſtändigung des Schiffsproviants eine größere 
jede Herabſezung der Getreidezölle für ein vaterländiſches Unglück.“ der namentlich auf ruſſisches Getreide angewieſen war, wird vollig] Menge amerikanischen Schweineſtiſches angetauft und an die Mann⸗ 
Gründlicher und handgreiflicher konnte das große Wort, das der frühere brach gelegt. Für den ſchleſiſchen Getreidehandel und die fhlefliche | ſchaft verabreicht habe. Der Genuß dieſes Fleiſches habe Trichinoſe 
Reichskanzler gelafien ausgeſprochen, nicht ad absurdum geführt werden, Mühleninduſtrie bedeutet die Sperrung der ruſſiſchen Grenze natür⸗ zur Folge gehabt und 16 Matroſen mußten dem Lazareth übergeben 
eine vernichtendere Kritik konnten ſeine volkswirthſchaftlichen Grund⸗ lich auch eine ſchwer zu verwindende Schlappe. werden. Die „Wei. Ztg.“ ergänzt dieſe Angaben durch die Mitthel⸗ 
fäbe nicht erfahren als durch den Erlaß des ruſſiſchen Roggen⸗Aus⸗ Es ſei, um die Schwierigkeiten der Lage zu kennzeichnen, noch kurz lung, daß zwei der erkrankten Leute an der Trichinoſe geſtorben ſind, 
fuhrverbots. Wir möchten wohl wiſſen, ob er auch jetzt noch den hingewieſen auf alle die Verwicklungen und Schädigungen, welche für] ſtellt aber im Uebrigen jene Angaben wie folgt richtig: Nach dem 
Muth fände, die eitirte Aeußerung in die Welt hineinzuwerfen. Fürſt den Getreidehandel und die Mühleninduſtrie ſich aus der Unmöͤglich⸗] Wortlaut ſollte man meinen, die Beſatzung habe gepokeltes nord: 
e litits wesen, der das Schlagwort von der „nationalen“ keit ergeben müſſen, bereits abgeſchloſſene Lieferungsverträge, die zum Theil amerikaniſches Schweinefleiſch, richtige Exportwaare 
e 11 1 daauſchen Landen populär gemacht, der die auf ehr lange Friſt hinaus lauten, einzulöſen. Es ſei ferner daran genoſſen. Der ganze Streit um den amerikanischen Speck 
Ve de t; wenge auf einem Soſtem hoher Schuß erinnert, daß uns — vom Geſichtspunkt der Beſchaffung amerikaniſchen bezieht ſich doch nur auf dieſe. Allein das Schweinefleisch, welches 
zölle aufgebau hat; * — geweſen, der damit für die Übrigen | Getreides aus — keine allzu lange Spanne Zeit mehr vom Eintritt die Beſatzung der „Nixe“ in Iquique genoß, hat nichts mit den 
Nationen dieſſeits un 0 nfe 85 großen Waſſers das Signal ge⸗ des Winters trennt, der dem Getreideimport die binnenländiſchen Schlachthäuſern in Chicago und Eineinnati zu thun. 
geben hat, in ibren ar 1 eichfalls „das Ideal der nationalen Waſſerwege verſchließt. Es ſtammt von einem in Iquique lebend gekauften Schwein, 
Wirthſchaftspolitik nach Möglichkeit zu verwirklichen. Der neue Curs Die Regierung hat ſich gegen die Aufhebung der Getreidezölle welches dort geſchlachtet und ohne Unterſuchung ſofort in friſchem 
zeigt auf manchen Gebieten des öffentlichen vebens eine andere Rich⸗ geſträubt, als ſie damit dem Volke eine wahre Wohlthat erweiſen Zustande genoſſen wurde. Trotz der Warnung des Gapitänd 
tung als fie der alte, vom Fünſten Bis mara gefteuerte ein Jnhrlehnt konnte. Sie wird fih nunmehr der Nolhwendigkeit nicht länger ſieß ſich die Beſatzung nicht abhalten, das gebactte Schweinefſelſch 
hindurch innegehallen hatte. much auf wiribfhnftepolitifchem Gebiete verſchliehen können, jo weit es in ihrer Macht lebt, alle Schranken roh zu eſſen, worauf die Krantheit eintrat. Der Fall iſt alſo ganz 
ſucht er nach neuen Bahnen oder vielmehr nach den alten wegzuräumen, welche dem Volke die unentbehrlichen Lebensmittel künſt⸗ſanalog denjenigen Vorkommniſſen von Trichinoſe, die auch in 
Bahnen der „vornationalen“ Epoche. Mit den Handelsvertrags⸗ lich vertheuern. Sie wird wieder einmal den Brunnen zudecken, Deutſchland von den in Deutſchland gemäfteten Schweinen zu ver⸗ 
Verhandlungen, die Herr von Caprivi angeknüpft, hat er nachdem das Kind hineingefallen iſt. Eine gute Folge aber erhoffen zeichnen geweſen ſind, ohne daß dieſerhalb die Schweinezucht verboten 
den Ring den Schupgoll= Tarte. der fh um die Gremen] wir von den traurigen Verhällniſſn, in bie wir gerathen find: daß wäre Gegen den amerikaniſchen Speck, der fortan nur noch von 
des Reichs gelegt, zerbrochen und für dieſe Maßnahmen die bitterſten nämlich die Lehre von dem wirthſchaftlichen Segen der Lebensmittel- unterſuchten Thieren zum Export verwandt werden und zwangs⸗ 


Feindſeligkeiten von Seiten ſeines Vorgängers und den rückhaltloſen zölle für alle Zukunft abgewirthſchaftet hat. weiſe bei der Ankunft im deutſchen Hafen nochmals zu unlerſuchen 
— — 9 e ——ñ——— —..—e 


Beifall der Aberalen in Empfang genommen. Das jüngſt von der = jein wird, fagt der Fall gar nichts. 
nt 209 eee 8 Deut . ch Jan d. [Von der Ueberreichung des unvollendeten ſtudentiſchen 


ne runde Ab an die der autonomen Tarife. 3 n n 
: i 9 e 2 Berlin, 11. Aug. [N inmaldie franzsſiſch⸗ruſſiſcheſEh 8 
Aber Herr v. Caprivi ie Aut dem abielebten BRENE ER ÜBerbiüderung i Sie ee — — 5 et e den Fürſten Bismarck in Kiſſingen! berichtet 
blicke, da es Noth that, völlig m 9 rt [hen Verbrüderungsfeſte beſtimmte ſchriftliche Abmachungen über | 10. d. Mis. folgende Cinzelbeiten: Um hr fand die Auffahrt zur 


5 5 l n f beendet war, begaben ſich di i i 
Anſchein, als ob jene ſenſationelle „Times“ Nachricht von einem Ver⸗ Saal, wo Graf Herbert Bismarck ſie empfing. Dieer meldete Ihre dl 


der zu beängſtigender Höhe angeſchwollenen Getreidepreiſe, des der Zar ſelbſt, unterzeichnet haben, völlig der thatſächlichen Unterlage Schläger boch erboben, einſtimmten. Der Fun 3 u längerer 
umpen auf das Wobl der 


daß er die volle Verantwortlichkeit für die Weigerung der 
Regierung, dieſer Forderung nachzugeben, übernehme, So trägt 
er denn in der That eine ſchwere Verantwortlichkett für die 
Situation, wie fie ſich nunmehr, nach dem Erlaß des 
ruſſiſchen Ausfuhrverbots, geſtaltet hat. 


Wir haben die Folgen, wel m 
unſere geſammte Voltswirthſchaſ i ta .0h land keine Rede fein könne, und ferner die franzöſiſchen und ruſſiſch⸗ N 


mit einigen Strichen ſtizzirt. Es iſt wahr, daß die Aufhebung 


eendigungYdes Actes im 
Saale begab ſich die Deputation in den Schloßbof, = die übrigen 


chauviniſtiſchen Ausſchreitungen hinreißen zu laſſen. Ob es da⸗ 
mit ſeine Richtigkeit hat, erſcheint uns freilich auch im 
höchften Grade zweifelhaft. Die Anſchauung der leitenden Kreiſe M 


oder Suspenſion der Zölle verfügt, jo würden wir uns jetzt dem 
Ausfuhrverbot gegenüber in einer ungleich beſſeren Lage befinden. Der 
Getreidehandel beſchränkte ſich in Rückſicht auf die unſicheren Ver⸗ 
hältniſſe darauf, gerade nur fo viel Vorräthe auf den Markt zu 
bringen, als nöthig war, um das augenblickliche Bedürfniß zu befriedigen, 
um ſozuſagen von der Hand in den Mund zu leben. Er konnte 
nicht daran denken, bei dem übertrieben hohen Preisſtand größere 
enge 5 an: 15 importiren, wenn die in Ausſicht ge⸗ 
eute veriragem e 0 ; 

eine Biligere a een ae he 85 politiſchen Kreiſen an, daß die Meldung der „Times“ auf einer Ueber⸗ 
it es gekommen, daß im Inlande fat gar keine aufgeſpeicherten Ge: f f 
treidevorräthe vorhanden waren. Inzwiſchen iſt die neue Ernte zum etwaige Erörterungen zwiſchen dem Admiral Gervais und dieſer 


Brief der Wiener „Polit. Corr.“ wieder, der ſich in ähnlichem Sinne ſcholeriſch und werde dabei wohl bleiben. Abends war Feſtvorſtellung im 
up lc hnlich Theater. Der Fürſt erſchien mit dem Grafen 4 Prof. Schweninger, 
Lothar Bucher und Dr. Chryſander. In den 


hielt deſſen Bruſtbild mit „eigenhändiger“ Unterſchrift. Auch Poſſart war 
davon „ſichtlich gerührt“. — Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ inte brei ein 
Privattelegramm meldet, warnte Fürſt Bismarck bei Uebergabe des Ehren⸗ 
humpens die Vertreter der Univerſitäten in längerer Rede vor Aende⸗ 
rungen in der Reichsverfaſſung und einer itio in partes. 


[Aerztewahl bei den Krankenkaſſen.] Am Montag fand im 
Reſtaurant Klette, Karlſtraße 27, eine gemeinſchaftliche Sitzung der Vor⸗ 
fände des Vereins für Einführung freier Arztwahl bei den Berliner 
{ Krankenkaſſen und der Ortskranken aſſe der Maſchinenbauer im Beiſein 
ihnen und einem Allianzvertrage beſtehe ein großer Unterfhied, |von Delegirten anderer bedeutender Kaſſen ftatt, im welcher das Syitem 
der freien Arztwahl mit Honorirung der Einzelleiftung im Princip 
angenommen und zum Zweck der Durchführung bei den geſammten 
Berliner Ortskrankenkaſſen ein gemiſchtes Comité gewählt wurde, dem die 
weitere Verfolgung dieſer Angelegenbeit obliegen wird. 
[Die Verhaftung des Leipziger Bankdirectors Winkel? 
mann] wird von dem in Buenos⸗Ayres lebenden Thüringer Schöllkopf 
zurufen, die kaum Keane ſein könnte, wenn bereits ſchwarz auf weiß feſt⸗ in einem Schreiben an die „Altenbg. 3.“ beſtätigt. 
rankreich unter allen Umſtänden auf den rückhaltloſen Berlin, 12. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Ein entſetzlicher 
Beiſtand Rußlands bei etwaigen Schwierigkeiten mit einem anderen Lande Unglücksfall iſt geſtern Abend durch das polizeiwidrig ſchnelle Fahren 
niſchem Welzen zu decken. Wi rechnen dürfe. Daß dieſe Annahme nur eine falſche fein kann, bedarf eines Bierwagens an der Ecke der Friedrich⸗ und Jägerſtraße herbei⸗ 
llen wird, i icht je. fi) der Ernteertrag in Amerika] außerbalb Frankreichs kaum der Erwähnung, denn ſelbſt ein Bündniß gefuhrt worden. Während ſich an dieſer äußerſt frequenten Straßen: 
ſtellen wird, iſt noch nicht mit Sicherheit zu überfehen. Aber ſelbſt zwiſchen Rußland und Frankreich iſt nicht anders denkbar, als daß ein] kreuzung ca. 50 Perſonen befanden, raſte von der Charlottenſtraße her 
im Falle einer ſehr reichlichen Ernte werden ſich in Anbetracht der 4 — einig einige 15 begrenzte a 8 fler — voll aut 3 irma Guſtavus 8 en 
ai ituation die Amerikaner i würde. Und wenn auch angenommen werden kann, daß „die fran⸗ Brauerei in München) derart in die Menſchenmenge hinein, ba 
oplitden Sate pie rikaner ihre Waare gut bezahlen laſſen. zöſiſchen Gewehre von ſelbſt losgehen würden“, wenn es etwa zu! die Paſſanten mit lautem Aufſchrei ee e Das 10jäbrige 


Zweifel ein Theil des damals in Rußland noch vorhandenen Roggens 
feinen Weg nach Deutſchland gefunden. Vor Allem aber hätte der 


bei der vermehrten Nachfrage d 
markte beträchtlich in die 8h. 385 
den Ausfall des ruſſiſchen Roggenimport 


Töchterchen eines in der Schützenſtraße wohnenden Möbelfabrikanten 
Anders wurde dabei von den Pferden umgeriſſen und von den Rädern 
des ſchweren Wagens über den Leib gefahren, ſo daß das unglückliche 
Kind ein gellendes Schmerzensgeſchrei ausſtieß und blutüberſtrömt auf 
dem Straßendamm liegen blieb. Der unvorſichtige Roſſelenker verfuchte 
nun in ſchleuniger Flucht ſein Heil, wurde aber von dem erbitterten 
Publikum feſtgehalten und einem Schutzmann übergeben, welcher den⸗ 
ſelben nur mit Mühe vor einer exemplariſchen Lynchjuſtiz bewahren konnte. 
Das verunglückte Kind wurde durch einen Polizei⸗Lieutenant in eine 
Droſchke geſchafft und nach der elterlichen Wobnung überfübrt. 

„Das größte Rindvieh Deutſchlands“ zu fein, beanſprucht ein Ochſe, 
welcher von dem Hofſchlächtermeiſter W. Bock in Charlottenburg vom 
Eckardtſteinſchen Dominium Herrenhof bei Wrietzen käuflich erworben iſt. 
Das Ungethüm, welches bis Sonntag im Türkiſchen Zelt zu Charlotten⸗ 
burg, Berlinerſtraße 87, gegen ein geringes Eintrittsgeld zum Beſten 
der Feriencolonien gezeigt wird, hat einen Umfang von 3 Metern, eine 

öbe von 2½¼ und eine Länge von 3¼ Metern. Das Gewicht des Thieres 
eträgt 25 Centner. 


Potsdam, 11. Auguſt. [Im Kaifer-Friedrih-Maufoleum] 
werden, wie die Kreuzſtg. mittheilt, gegenwärtig die Sarkophage für die 
verſtorbenen kleinen Söhne des entſchlafenen Kaiſers aufgeſtellt. Der für 
den Prinzen Sigismund iſt bereits fertig. Kaiſerin Friedrich nahm in 
Begleitung der Prinzeſſin Margarethe am Montag Nachmittag den Gang 
der Arbeiten in Augenſchein. Die Kaſſerin hatte die Idee zu den Sar⸗ 
kophagen ſelbſt angegeben und Geh. Rath Profeſſor Raſchdorff den Ent⸗ 
wurf nach den Angaben der kunſtſinnigen Gemahlin des Siegers von 
Wörth ausgearbeitet. Der Sarkophag für die im Purpurſarg gebettete 
irdiſche Hülle des Prinzen Sigismund iſt mit Säulchen geſchmückt, wäh⸗ 
rend der für den Prinzen Waldemar ohne ſolche entworfen iſt. Ausgeführt 
ſind beide in Marmor; auf dem Sarkophag für den Prinzen Sigismund 
ſitzt eine trauernde Muttergeſtalt, ihren entſchlafenen Lieblin auf dem 
Schooße haltend. Das auf einem Kiſſen ruhende plaſtiſche ruſtbildniß 
des Prinzen findet auf der Sarkophagplatte ſeinen Platz. An der Vorder⸗ 
ſeite des Sarkophags lieſt man die Inſchrift: „Hier ruhet in Gott Franz 
Bin Sigismund. Prinz von Preußen, des Kronprinzen Friedrich 

ilhelm und der Kronprinzeſſin Victoria inniggeliebtes Kind. Geboren 
15. September 1864, geſtorben 18. Juni 1866. — Selig ſind, die reines 
r ſind, denn ſie werden Gott ſchauen!“ Die Ai ürliche Gruppe bat 

egas modellirt, den Sarkophag O. Leſſing; ausge bet ſind die Arbeiten 
von Albrecht in Wetzlar. Auch der Altar wird demnächſt, ebenſo wie der 
Sarkophag des Prinzen Waldemar, aufgeſtellt werden. 


gelorat hatte. g 
unft im Caſino ſtattgefunden hatte, wurde am anderen Vormittag ein 


Nachdruck verboten. 
Wie man in Nußland reich wird, 


Timofey Jeſimowitſch! f 

Eine eilig über das Papier hinknirſchende Feder hielt ſtill, ein 
blaſſes Geſicht hob ſich vom Schreibpult auf und wandte ſich nach der 
Richtung, woher der Ruf gekommen. 

Timofey Jefimowitſch! 5 5 es zum zweiten Mal. 

Sofort, Euer Hochwohlgeboren! 

Timofey Jefimowitſch erhob ſich, ſtrich ſchnell mit der Hand über 
die Stirn und trat zu ſeinem Chef Mark Pawlowitſch Warſchawsky. 
Gebückt blieb er vor ihm Beier 55 fragte mit lelſer demüthiger 
Stimme nach den Befehlen des Gewaltigen. 

Ich u mit Ihnen zu ſprechen, Timofey Jefimowitſch! Folgen 

ie mir! 
7 Der Chef ging würdevoll voraus, Timofey ſchlich hinterdrein. 
Sie begaben ſich in das prachtvoll ausgeſtattete Privatzimmer des erſteren. 

Setzen Sie ſich, Timofey Jeſimowitſch! ſagte hier Mark Pawlo- 

witſch und klopfte jeinem Buchhalter auf die Schulter, ſetzen Sie ſich, 
machen Sie ſich's bequem, mein Lieber — und er nöthigte Timofey 
um Niederſitzen. 
5 Dieſer scan: erſtaunt drein — was mochte das bedeuten? Und Hoff⸗ 
nung und Bangen wechſelten in ſeinem Herzen und machten es arg klopfen. 
Was wird geſchehen? Was kommt da? Mark Pawlowitſch, der 
Allgewaltige, der unerbittlich Strenge, der Grauſame, war plotzlich jo 
fanft, fo liebenswürdig geworden. k 

Da begann Mark Pawlowiiſch: Ihr Probemonat iſt um, Timofey 
Jefimowitſch! Sie find in kurzer Zeit mein beſter Arbeiter geworden. 

Die Worte kamen langſam aus dem Munde des Sprechenden, 
wie eins vom andern abgehackt. Und jedes einzelne war eine Marter 
für den Zuhörer. Erſt trat brennende Rothe auf fein Geſicht, um 
am Schluß der kurzen Rede des Chefs einer Todtenbläſſe zu weichen. 
Es ſchwirrte dem Armen vor den Augen und er hatte kaum die 
Kraft, ſich aufrecht zu erhalten. Mark Pawlowitſch ſah den 
Schreck, welchen er feinem „beſten Arbeiter“ eingejagt; er lächelte 
und neigte ſich mild zu ihm. > 

Ste haben keinen Grund zur Angſt, ſagte er mit noch größerer 
Freundlichkeit als früher. Im Bureau kann ich Sie allerdings nicht 
brauchen, aber wenn Sie mir einen kleinen Dienſt leiſten wollten, 
würde ich Ihnen denſelben ſo reichlich belohnen, daß Sie Ihr ganzes 
Leben lang keine Sorgen haben werden. ; 

und Mark Pawlowitſch rückte näher zu Timofey Jefimowitſch 
und legte ſeine Hand auf deſſen Schulter und ſchaute ihm liſtig in 
die Augen. Dann begann er eindringlich flüſternd dem Buchhalter 
aus einanderzuſetzen, worin der „Heine Dienſt“ zu beſtehen hätte. 


Anzeichen einer ungewöhnlichen Muskelentwickelung der betreffenden Indi⸗ 
viduen. Man nimmt wenigſtens an, daß der Druck der Muskeln die Form 
der Knochen, auf welche fie ſich ſtützen, in dieſer Weiſe zu beeinfluſſen 
vermag. Hieran ſchloß ſich eine Beſichtigung von Photocrayons, welche 
Hofphotograph Gottbeil in der Univerſität ausgeſtellt hatte. Herr Gottheil 
machte dieſe Aufnabmen im verfloſſenen Winter mit einer Anſchütz'ſchen 
Momentcamera auf einer Ortentreife, vergrößerte die Negativs und ſtellte 
Copien auf Bromfilbergelatinepapier her, welche er alsdann mit Kohle 
und Kreide behandelte, um ihnen ein plaſtiſcheres Anſehen zu verleihen. 
Am Nachmittag fand eine Partie vermittels Wagen nach Preil ſtatt, wo 
einige hochintereſſante Wallanlagen die höchſte Aufmerkſamkeit der An⸗ 
thropologen in Anſpruch nahmen. Man denke ſich zwei halbkreisförmig 
neben einander gelagerte Wälle, die ſich mit der offenen Seite an einen 
See anlehnen, und von dieſem See aus zieht ſich ein Graben zwiſchen 
den beiden Befeſtigungen bin, der ſich alsbald theilt und den Wällen 
folgend, ſeine beiden Arme in den See zurückſendet, ſo wird man einen 
ungefähren Begriff von der ganzen Anlage erhalten haben. Ein zwang⸗ 
loſes Zuſammenſein ſchloß den wundervollen Ausflug, welcher in der 
Erinnerung der Theilnehmer noch lange fortleben wird. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
® Zuaim, 10. Aug. (Ueber das nach erfolgter Verurtheilung 
erfolgte Geſtändniß des Karl n werden noch folgende 
Einzelheiten berichtet: Sonntag früh kam der Vertheidiger Dr. Krenn 
in die Zelle des Verurtheilten und richtete an ihn die Frage, ob ſeine 
peftrige Unſchuldsbetheuerung auf Wahrheit beruhe. „Ich“, ſagte 
r. Krenn, „gehörte zu Jenen, die an Ihre Unſchuld glaubten. Nun muß 
ich nochmals aus Ihrem Munde in dieſer ernſten Stunde die genaue und 
ſtricte Wahrbeit hören, denn nur dann kann ich etwas für Sie thun und 
Sie retten.“ — Fukatſch entgegnete, den Blick zu Boden gerichtet, mit 
tonloſer Stimme: „Mich retten .. Sie ... Nein!“ — Dr. Krenn: 
zAlſo find Sie doch ſchuldig? um Gottes Barmherzigkeit willen, alſo find 
Sie doch der Mörder Ibrer Schweſter ...“ — Fukatſch: Meine Hände 
find rein von ihrem Blute. Ich habe meine Schweſter nicht ermordet. 
— Dr. Krenn: Sie kennen aber den Thäter? — Fukatſch: Ja! Ich kenne 
ihn. — Und nun geſtand Fukatſch, daß Richard Toufar, ehemaliger Fleiſch⸗ 
bauer in Znaim, jetzt Schankhausknecht in Wien, welcher in der Haupt: 
verhandlung als Zeuge vernommen worden war, der Mörder fei. Am 
5. April, am Vortage der Mordthat, unternahm Fukatſch mit ihm einen 
längeren Spaziergang über den Karolinenberg bis zum Rieſenkopf und 
eröffnete ſeinem Begleiter, er habe ein lucratives Geſchäft für ihn, 
er ſcheine ihm ein Mann von Muth und Entſchloſſenheit zu ſein — es ſeien 
achttauſend Gulden zu verdienen. Und nun gab Karl Fukalſch 
dem Manne die Art und Weiſe und alle Details an, wie dieſer 
die Wittwe Fanny Schmidt zu ermorden habe. Seine Schweſter 
anny, ſagte Fukatſch, wollte für ihn, obwohl ſie ſehr reich ſei, keinen 
reuzer mehr opfern, fie müſſe aus dem Wege geſchafft werden, 
damit die Erk ſchaft den Eltern und Geſchwiſtern zufalle Er werde 
Toufar Abends, wenn Alles ſchlaſe, in das Haus laſſen. Bis zur Aus⸗ 
führung der That könne Toufar in ſeinem, Fukatſch's Schlafzimmer bleiben. 
So eſchah es auch. Gegen 4 Uhr Morgens begaben ſich Fukatſch und 
Toufar in das Schlafzimmer der Wittwe, die beim Eintritte der Männer 
erwachte. Toufar ſtürzte auf die ſich im Bette aufrichtende Wittwe zu 
und nun begann ein ſchrecklicher Ringkampf zwiſchen dem ge⸗ 
dungenen Meuchelmörder und dem armen Opfer. Frau Schmidt 
hielt ſich feſtgeklammert am Halſe des Mörders und riß ihm den Hals⸗ 
kragen herunter. In dieſem Momente trat der Bruder Carl Fukatſch in 
Action. Er umklammerte mit eiſerner Gewalt die Hand der 
Wittwe und hielt dieſe feſt, bis der Mörder feine ruchloſe 
That vollbracht hatte und die Unglückliche kein Lebenszeichen mehr 
von ſich gab. Von dieſem Drucke rührt auch der blaue Fleck auf dem 
Daumen der Leiche her, den die Gerichtsärzte gefunden und den 
ſie ſich nicht erklären konnten Nun entfernten ſich die 
Mörder, nachdem ſie den ſilbernen Leuchter geräuſchlos auf den Erd⸗ 
boden geſtellt hatten. Toufar dürfte dann ſpäter den Leuchter mit⸗ 
genommen, aber aus Furcht vor einer Entdeckung in die Thaya geworfen 
haben. Als Fukatſch den 5 Meuchelmörder zum Thore hinaus⸗ 
ließ, war er in Nachtkleidung. Bei der Hauptverhandlung deponirte be⸗ 
ans Be e — aut in: Du — einen 2 0 
in eidung geſeben. Bei dem Ringen mit den 
. S an Hand Ves Spters Bartbaare — welche 
noch bei der Leiche vorgefunden wurden, ſpäter aber, noch ehe as 
Näheres conſtatirt worden wur, verſchwunden waren. — Von dieſen ent⸗ 
ſetzlichen Enthüllungen machte Vertheidiger Dr. Krenn ſofort dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter, Landesgerichts⸗Adiuncten Dr. Bartak, Mittheilung, 
der unverzüglich die Feen Toufar's, der eben anläßlich ſeiner 
Zeugenvernehmung im Proceſſe bei ſeinen Eltern in Znaim weilte, an⸗ 
ordnete. Die Kunde von dieſer Verhaftung und dem Geſtändniſſe ver⸗ 
breitete ſich Sonntag Nachmittags mit Blitzesſchnelle in Znaim und er⸗ 
regte in der ganzen Stadt die 1 Senſation. Die Meldung der 
Abendblätter von der Verhaftung der Mutter des Karl Fukatſch iſt unbe⸗ 
gründet. Dieſe Verhaftung iſt keineswegs erfolgt. Ob Toufar ein Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt, iſt bis zur Stunde unbekannt. Toufar erſchien am 
Morgen nach der Entdeckung des Mordes im Hauſe Fukatſch und fragte 
Karl Fukatſch, wann nun beide nach Kupinec abreiſen würden. Fukat ch 
entgegnete, er möge in einigen Tagen anfragen. Inzwiſchen erfolgte die 


Und Timofey Jefimowitſch ſaß ſtarr und und ſtumm da und horchte 
auf das, was Mark Pawlowitſch flüſterte, und kein Muskel zuckte in 
feinem Antlitz. Aber als er ſich erhob und das Zimmer des Chefs 
verließ, war er fürchterlich anzuſchauen: die Haare wirr, die 
Augen tiefliegend und unheimlich lodernd, die Lippen zitternd wie 
im Fieber ... Matt ſchleppte er ſich an feinen Arbeitstiſch, ergriff 
ſeinen Hut und, ohne ſeinen erſchrockenen Collegen ein Wort des 
Abſchieds zu ſagen, wankte er auf die Straße hinaus 


* ? 

Draußen war es ſchwül, unſagbar ſchwül. Medaniid ſetzte er 
einen Fuß vor den andern, ohne zu bedenken, wohin er gehen wollte. 
Nur nicht nach Hauſe, nur jetzt nicht nach Hauſe — zu Weib und 
Kind 

Erſchöpft ſank er auf eine am Wege ſtehende Bank. Er anne 
um fih und weit und breit ſah er keinen Menſchen .. i En 
wo er ſich befand, kannte er. Es war jene Bank auf der Morskaja, 
wo er die ſüßeſten Stunden feines Lebens mit ſeiner Maruſchka er: 
lebt ... Und die Erinnerung an fein liebevolles, geliebtes Weib 
und ſeine herzigen e in ihm auf und weckte die Erin⸗ 
nerung an ſein ganzes Leben. 

ug, es ei nicht viel Beſonderes an diefem Leben! Ein Leben 
— wie tauſend, wie hunderttauſend andere! 

Er war ein gewöhnlicher Buchhalter. Lange Zeit befand 1 175 
in großer Noth, nachdem er eine jahrelang innegehabte u p + 
ohne fein Verſchulden verloren. Endlich fand er durch Zuse, 15 te 
Ein reicher Armeelieferant, Mark Pawlowitſch Warſchawsky, 5 5 
einen zweiten Buchhalter und acceptirte Timofey mit einem 9 e 
gehalt von 1200 Rubeln. Doch ſtellte er die eine ENG, a 
Timofey einen Monat auf Probe unentgeltlich dienen ſollte. en 
ſelbe ging darauf ein. Er dachte fi): beſſer unentgeltlich arbeiten a 
unentgeltlich müßiggehen. Und die feſte Hoffnung hatte er 115 ſich 
durch Fleiß und Pflichttreue 7 Neigung ſeines allerdings als ſtreng 

f en zu konnen. i 

bend wart Deko Warſhawöth hatte ſeine Laufbahn als Trödler 
und Wucherer begonnen und wollte eben eine Leihanſtalt eröffnen, 
als der ausbrechende ruſſiſch⸗türkiſche Krieg ihm Gelegenheit 2 auf 
noch leichtere Weiſe ſich noch großere Reichthümer zu ſchaffen. 55 
ute Worte und viel Geld wußte er die Armeelieferungen und die 
Conceſſion für Eiſenbahnbauten zu erhalten, und er machte 3 
Geſchäfte. Senatoren und Miniſter un . — ._ Freunde un 
i i ſchaft“ bewarben 
die „höchſten Spitzen der Geſellſchaft „dännende Parten 
Bewerbern und 
Für eine 


Seine zahlreichen Söhne und Tochter machten 
Er bezahlte den Adel und die ſociale Stellung von 
Bewerberinnen um die Hand eines ſeiner Kinder ſehr gut. 
Fürſtenkrone gab er 200 000 Rubel, für eine Grafen krone 


* 


Verhaftung des Fukatſch. Toufar reiſte nach Wien, 
einem Gaſthauſe in Fünfhaus als Hausknecht 
Zeuge wurde Toufar vereidigt. 


F r a + E 1 5 i ch. 

s. Paris, 11. Auguſt. [Großfürſt Alerts in Paris.] Es 
war vorauszuſehen, daß die Ankunft des Großfürſten Be in 1 
der ſich zur Cur nach Vichy begiebt, zu einer großen ruſſenfreund⸗ 
lichen Demonſtration Veranlaſſung geben würde. Wir hatten deshalb 
am heutigen Tage, an welchem der Bruder des Zaren in der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt eintraf, wieder einmal das Schauſpiel zu genießen, 
Schaaren von Patrioten die Straßen durchziehen und an zahlreichen 
Häuſern ruſſiſche und franzöſiſche Fahnen im Winde flattern zu ſehen. 
Die Ankunft des Großfürſten war zuerſt für 8 ½ Uhr in der Frühe 
angekündigt worden; deshalb hatten ſich bereits in den Morgenſtunden 
große Maſſen, unter ihnen geſchickt vertheilte Banden der Anhänger 
der angeblich aufgelöſten „Patriotenliga“, die trotz aller miniſteriellen 
Maßnahmen und Reſcripte noch immer ihr Weſen hier treibt, am 
Nordbahnhofe eingefunden, der ebenſo wie die ihn umgebenden Häufer 
in reichem Fahnenſchmucke prangte. Indeſſen wurde das Publitum 
zunächſt ſtark enttäuſcht; der mit einer Verſpätung von ca. 40 Minuten 
aus Cöln eintreffende Schnellzug führte den Großfürſten nicht mit 
ſich. Die prächtige Eauipage, die zu feinem Empfange von dem 
Louvre⸗Hötel, deſſen Beſitzer der bekannte Chauviniſt und ehemalige 
Freund Boulangers Major Heriot if, nach dem Bahnhof geſchickt 
worden, mußte deshalb leer zurückkehren. Die Pariſer wurden indeſſen 
am Nachmittag für dieſe Enttäuſchung reichlich entſchädigt. Der 
Großfürſt langte mit dem Zuge um 4½ Uhr in Paris an und war 
ſo gnädig, ſich von den braven Republikanern im Triumphe empfangen 
und durch die Straßen geleiten zu laſſen. Deroulede und ſeine 
Genoſſen hatten es ſich natürlich nicht nehmen laſſen, bei dieſem 
feierlichen Acte zugegen zu ſein und die Bedeutung deſſelben durch 
wilde Rufe „Vive la Russie, vive la France, vive alliance 
franco-russe“ ordentlich hervorzuheben. Die mit demſelben Zuge 
eintreffenden zahlreichen Ruſſen fraterniſirten ſelbſtredend jofort 
mit den begeiſterten Pariſern und ließen ſich die unterthänigen 
Huldigungen derſelben ſchmunzelnd gefallen. Für den heutigen Abend 
iſt eine Illumination aller dem Hotel, in dem der Großfürſt abge⸗ 
fliegen, benachbarten Häujer geplant. Die Patriöfen ſind in jreu⸗ 
digſter Aufregung, und es wird der Polizei, die recht zahlreich aufge⸗ 
boten, ziemlich ſchwer, ihren Enthuſiasmus innerhalb der für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung nothwendigen Grenzen zu halten. Morgen 
wird dann in Vichy eine gleich lärmende Kundgebung ſtattfinden, da 
die Patrioten für eine ſolche bereits gut vorgearbeitet haben. (Dieſe 
Kundgebungen find inzwischen durch die Erklärung des Großfürsten, 
daß er auf fernere Ovationen verzichte, „abbeſtellt“. D. Red.) In 
Angouleme, als in ſeinem Wahlbezirke, hat Deroulede in höchſt 
eigener Perſon eine Kundgebung organiſirt, wie nach den einlaufenden 
Berichten zu ſchließen, mit großem Erfolge. Er hatte die Wähler 
zuſammenberufen, angeblich um Rechenſchaft über ſeine Deputirten⸗ 
Thätigkeit abzulegen, in Wahrheit aber, um ſeine Verdienſte um das 
Zuſtandekommen der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz in's rechte Licht zu 
ſetzen. Er führte nicht ganz mit Unrecht aus, daß die franzöſiſche 
Regierung jetzt endlich dem Drucke der lange von ihr verfolgten 
Patriotenliga nachgegeben und eine energiſch⸗antideutſche Politik ins 
augurirt habe. Nunmehr ſeien ſeine und Boulangers Wunſche der 
Erfüllung nahe, und es ſei deshalb an der Zeit, die um der guten 
Sache willen ezilizten awei großen Patrioten, Boulanger und Roche⸗ 


an; wieber aurüczuberufen. si der Cha hebt 
wieder ſiegesgewiß das Haupt: hoffentlich handelt es ſich aber nur 
um ein ſchnell vorübergehendes Fieber, das, ſo intenſiv es auch auf⸗ 
treten mag, keine weiteren ſchlimmen Folgen haben wird. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 10. Aug. [Regierungserlaß über die Preß⸗ 
freiheit. — Krupp'ſche Rieſenkanonen. — Emin Paſcha 
in Afrika.] Man hatte gehofft, daß in Folge des Eintretens der 
Regierung und der Kammer für die Aufrechthaltung der unein⸗ 
geſchränkten Preßfreiheit die clericalen flandriſchen Bürgermeister ihren 
Widerſtand gegen den Verkauf liberaler Zeitungen aufgeben würden, 
aber weit gefehlt! Die Maßregelungen der Zeitungs verkäufer dauern 


t woſelbſt er in 
einen Poſten antrat. Als 


Unter einem Grafen ſtehende Edelleute fanden kein Gehör. Ja, in 
der Newa⸗Metropole ging ſogar das Gerücht, daß irgend einer der ſo 
zahlreichen Großfürſten eine Tochter des Herrn Mark Pawlowitſch 
Warſchawsky begehrte! ... Kurz, Alles, was bedeutend war in der 
Reſidenz, drängte ſich an ihn heran. Mark Pawlowitſch lebte herr⸗ 
lich und in Freuden und alles pries, bewunderte und beneldete ihn. 
Plötzlich aber trat ein Zwiſchenfall ein, der all feinem Glanz ein 
jähes Ende zu bereiten drohte. 

Nicht zufrieden mit den Millionen und Millionen, die er bereits 
erſchwindelt, hatte der Emporkömmling ſich von ſeiner Habſucht zu 
Fälſchungen von Handſchriften und Documenten hinreißen laſſen, um 
ſeine Rechnungen verdoppeln zu können. Das ging ſo lange, bis 
ein neuer, ſtreng ehrlicher Miniſter, von Warſchawskys Treiben geheim 
unterrichtet, auf ihn aufmerkſam ward. Warſchawsky wurde von guten 
Freunden gewarnt. Anfangs — ließ ihn das kalt. Ein Vermögen, 
das jährlich eine Million Rente abwirft, iſt ein feftes Bollwerk gegen 
jede Anklage und Beſtrafung, beſonders in Rußland. Ein Reicher 
hat ſelten etwas zu fürchten, auch wenn der ſtärkſtie Makel auf ihn 
fällt: Geld und immer wieder Geld löſcht Alles aus, verhüllt den 
abſcheulichſten Fleck, bedeckt das ärgſte Loch im Ehrenkleid, glättet alle 
Ecken und Kanten... Mark Pawlowitſch kannte die Macht des 
Geldes und vertraute ihr vollſtändig. Als er aber merkte, daß die 
Unterſuchung ſehr ernſt werden könnte, ſann er darüber nach, wie er 
der unangenehmen Geſchichte in einer ſeinem Reichthum, Ruf und 
Herzen gleich angemeſſenen Weiſe aus dem Wege gehen ſollte. Und 
fiehe da, ihm kam ein guter Gedanke! Seit einem Monat hatte er 
Timofey in feinem Bureau. Der Fleiß und die ſtrenge Pflichttreue 
des Mannes hatten feine Aufmerkſamkeit erregt. Timofey war arm. 
Er würde Alles thun, was man von ihm wünſchte, wenn er dadurch 
reich würde. Auch Unehrliches? Ja! Er. Mark Pawlowitſch, will 
ihn dazu zwingen .. Timofev Jefimowitſch! Er rief den Buch⸗ 
halter und ſetzte ihm ſeine Wünſche auseinander. Klar und ruhig 
ſagte er ihm: Dies und dies ist geſchehen; dies und dies droht. Sie 
müſſen helfen! Wollen Sie? Wenn Sie einwilligen, will ich Sie 
reich machen. Wenn nicht, entlaſſe ich Sie und ſage, Sie hätten mich 
betrogen und deshalb wären Sie aus meinem Bureau ausgeſtoßen 
worden. Wer wagt es, das Gegentheil zu behaupten? Und danken 
können Sie mir dann noch, daß ich Sie nicht dem Geſetz ausliefere! 

... Wenn Sie aber meinen Wunſch erfüllen, werden Sie es 
nicht bereuen. Alsdann übertrage ich Ihnen, da ich Ihre glänzenden 


um feine Gunſth] Fähigkeiten erkannt, fofort die Leitung des Comptoirs und die Haupt: 


caſſa. In vierzehn Tagen übernehmen Sie die Procura und ich vet: 
reiſe. Sie fälſchen nun die Bücher und Papiere nach Ihrem Bes 
lieben. Kommt die Unterſuchung, was ich zwei bis drei Monate 


100 000. hinhalten kann, nehmen Sie Alles auf ſich und gestehen ein, wa 
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fort und die Reglerung trat ihnen nicht enigegen. Erſt als man in 
der liberalen Preſſe damit drohte, daß die liberalen Bürgermeiſter der 
großen Städte auch den Verkauf clericaler Zeitungen hindern könnten, 
deſann ſich die Regierung eines Beſſeren. Der Miniſter des 
Innern hat dem flandriſchen Gouverneur eine Verordnung zugehen 
laſſen, welche dieſer der belgiſchen Verfaſſung hohnſprechenden Wirth: 
ſchaft ein Ende macht. „Der Artikel 18 der Verfaſſung, ſo ſchreibt 
der Miniſter, beſtimmt: die Preſſe iſt frei; die Cenſur darf niemals 
wieder eingeführt werden. Die von dem Nationalcongreſſe in ſo 
unbedingten Formen verkündete Freiheit der Preſſe hat als Folge 
das Recht, die Bücher, Zeitungen und Druckſachen feilzubieten, zu 
vertheilen, zu verkaufen. Man muß daher als verfaſſungswidrig die 
Gemeindeverordnungen anſehen, welche einer Erlaubniß des Bürger⸗ 
meiſters den Verkauf von Büchern und Zeitungen auf der öffent⸗ 
lichen Straße unterordnen wollen.“ Die Gemeindebehörde hat nur 
das Recht, im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit oder des freien Ver⸗ 
kehrs einzuſchreiten und die Vertheilung oder den Verkauf verbrecheriſcher 
Schriften auf der öffentlichen Straße dem Staatsanwalte mitzutheilen. 
Dieſe dem Geiſte der Verfaſſung voll entſprechende Verordnung des Miniſters 
findet bei allen Parteien im Lande ungetheilten Beifall. — Im 
Antwerpener Hafen wurden geſtern unter großem Zulaufe zwei 
von der chineſiſchen Regierung für die Küſtenvertheidigung in 
Eſſen beſtellte Krupp'ſche Rieſenkanonen von je 50 000 Kilo Gewicht 
in den eigens für derartige Beförderungen eingerichteten Dampfer 
„Irene“ eingeladen. — Der Vormarſch Emin Paſchas in Afrika 
ruft in Brüſſel die größte Spannung hervor, denn er führt durch um: 
eriorichte Gebiete und wird die Kenntniß Afrikas weſentlich bereichern. 
So hat Stanley im Jahre 1876 zwiſchen dem Victoriaſee und dem 
Tanganikaſee bei dem Erforſchen des Fluſſes Kaghera von den Ein⸗ 
geborenen erfahren, daß ſich ſtromaufwärts ein großer See, deſſen 
Umſchreiten 3 Tage dauere, befinde. Stanley nannte den See, 
welchen die Eingeborenen Akanyaru nennen, Alexandraſee; aus dieſem 
See fließt der Kaghera in den Victoria⸗Nyanzaſee. Stanley hat in 
Folge des Widerſtandes der Eingeborenen den Alexandraſee micht 
geſehen und nach ihm auch Niemand. Heute weiß man, daß Emin 
am 10. März d. J. an dieſem See geraſtet hat. Man ſieht mit 
Spannung den Erforſchungsergebniſſen entgegen, denn ſie werden 
nicht nur eine Lücke in der Karte Afrikas ausfüllen, ſondern auch 
die Feſtſtellung der Grenzen des Nilbeckens und Congobeckens in 
dieſem Gebiete ermöglichen. 

— — — . — 


Provinzial- Beitung. 


Geſundheitsbericht für den Monat Juli. 

Der fünfwöchentliche Zeitraum vom 28. Juni bis (incluſive) 
1. Auguſt, welchen dieſer Bericht betrifft, war bezüglich der Witterung 
nach den vor wenigen Tagen in dieſer Zeitung veröffentlichten meteo- 
rologiſchen Notizen noch ungünſtiger als im Mal und Juni d. J. 
Ein einziger durchweg heiterer Tag war uns vergönnt, 9 Tage waren 
meiſt bedeckt und beſonders an den Abenden kühl und an den übrigen 
25 regnete es mehr oder weniger ſtark, ſo daß die Niederſchläge eine 
Höhe von 122,20 mm erreichten. Die durchſchnittliche Temperatur 
betrug des Morgens 16,6 Gr. C., Mittags 20,8, Abends 17,7, der 
mittlere Barometerſtand 747,3 mit einem Maximum von 752,8 am 
20. und einem Minimum von 740,6 am 28. Juli bei überwiegend 
weſtlicher Windrichtung. 

Die Geſundheitsverhältniſſe waren der Mortalität nach etwas 
ungünſtiger als in der 3 3 3 N 
durchau beſonders . 8 e N Zu⸗ 
e Di ee ebt. ss wurden 
Ehen geſchloſſen 310, geboren 1235 Kinder (203 unehelich), 
lebend geboren 1192 (620 männlich, 572 weiblich), todt 43 (28 
männlich, 15 weiblich). Geſtorben find 1040 (32,16 auf . und 
1000 Einwohner), (554 männlich, 486 weiblich), im 4 en jahre 
474 (114 unehelich), im Alter von 1—5 Jahre 150, über Jahre 

20 Individuen. 5 
80 In 3 einzelnen Stadtgegenden kamen der Zahl nach folgende 
Todesfälle vor: 

— — 
— et * 
— nen behauptet. Eingehenderes wird nicht vorgenommen, 
ne ga. Spee That ſoll angemeſſen belohnt werden. So, 
wir find fertig! Morgen früh erbitte ich mir Ihre Antwort. 

Die kurze Scene ſtand klar vor Timofeys Augen. 

von der Bank und wankte heim. 
* 

Es war ſpät, ſehr ſpät, als er feine dürftige Wohnung betrat. 
Die Kinder lagen eng aneinder gedrängt im Bett und ſchliefen felig. 
Die Frau hatte ihn offenbar lange erwartet und war dann erſchöpft 
am Tiſch eingeſchlafen, auf welchem Gogols „Todte Seelen“ auf: 
geſchlagen lagen. Beim Eintritt ihres Gatten fuhr ſie erſchrocken 
aus den Träumen auf und ſank ihm an die Brust. Er beruhigte 
fie und gab auf ihre Fragen über fein langes Ausbleiben lügneriſche 
Antwort. Sie legten ſich zu Bett, die verſchlafene Frau ſank bald 
wieder in feſten Schlummer, er blieb wach. 

Eine qualvolle, qualvolle Nacht. a 

Als er am Morgen aber ins Bureau ging, war ſein Entſchluß 
gefaßt. Er wird es thun. Wohl weiß er, daß ſeiner Sibirien harrt 
— aber Frau und Kinder werden glücklich, ſorgenlos leben 
Und vielleicht gelingt ihm über kurz oder lang die Befreiung 
Das war freilich nur ſo ein Trugbild, aber er ſpiegelte es ſich auf 
dem ganzen Weg zum Bureau gern und eifrig vor, zum Troſt. 

Mark Pawlowitſch erwartete ihn ſchon. Timofeys Blick ſagte 
Alles. Mit ausnehmender Freundlichkeit wurde der Untergebene alſo 
von ſeinem Chef empfangen. Der letztere ließ ein prächtiges Frühſtück 
auftragen und befand ſich bald in heiterer Stimmung. Dieſe änderte 
ſich aber, als Timofey feine Bedingungen ftellte. 

Ich will Ihren Wunſch erfüllen, fagte er, obgleich ich weiß, daß 
ich dadurch ein Coloniſt Sibiriens werde. 

Die Strafe läßt ſich mildern, entgegnete Mark Pawlowitſch. 
Sie wiſſen ja, unſere Richter ſind beſtechlich. Vielleicht, daß Sie 
ſchon nach kurzer Zeit die Freiheit erlangen. Und wenn dies 
8 iſt, dann treten Sie in die Kreiſe der Geſellſchaft zurück 
—. 3 ener Leben. Sie gehen in eine andere Stadt 
Ber Erkennticie er 2 zufriedenes Daſein, welches meine Achtung 

Nur die Erke x en und beſchützen werden. 

Timofey den pat —— ichkeit nehme ich in Anſpruch, unterbrach 

pathetiſchen Erguß feines Vorgeſetzten ruhig, auf Ihre 
Achtung verzichte ich. und nun zur Sache. Sie wi ich hab 
eine Familie: Gattin und Kinder, die i ee eee 
verlange für meine Frau 200 000 A ch unverforgt zurücklaſſe. Ich 
50 000 Rubel, für jedes meiner Kinder 

Aber, u Sefimomitfch! 

Bitte, Euer Hochwohlgeboren — dies if} der allergeringſte 
Die Summen müſſen noch heute ſichergeſtellt rei : ER 


Er erhob ſich 
* 


Brechdurchfall 60 (20), andere acute Darmkrankheiten 176 (56), 


Innere Stadt (weſtl.) 69 (65 im Juni), 
E (oil. ) „ 
Oder⸗Vorſtadt 177 (91 )., 
»Sand⸗Vorſtadt 178 (61353 „). 
Ohlauer Vorſtadt 156 (87 ⸗ ), 
Schweidn. Vorſt. (ſüdl.) 137 (83 = ), 
® = (nördl.) 96(73 = =: ) 
Nicolai⸗Vorſtadt 123 (70 ⸗ ), 
Fremde 38 (43 - ) 


Folgende Krankheiten waren die Urſachen dieſer Todesfälle: Schar⸗ 


lach 5 (7 im Juni), Maſern und Rötheln 33 (41), Diphtheritis und 
Croup 21 (27), Roſe 4 (4), Abdominal⸗Typhus 0 (4), Keuchhusten 


10 (10), Wochenbettfieber 1 (0), acuter Gelenkrheumatismus 2 (3), 


Ruhr 1 (0), Gehirnſchlag 25 (23), Krämpfe 99 (52), andere Gehirn⸗ 
krankheiten 51 (41), Lungenſchwindſucht 122 (100), ungen: und 
Luftröhrenentzündung 93 (65), andere acute Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 11 (12), andere Krankheiten der Athmungsorgane 28 (16), 
alle übrigen Krankheiten 260 (198), Unglücksfälle 14 (11), Selbſt⸗ 
mord 12 (11); in 12 (9) Fällen war die Urſache unbekannt. 

Von Infectionskrankheiten wurden polizeilich gemeldet: Diphtheritis 
und Croup 50 (67), Abdominaltyphus 16 (5) (4 davon in der Stadt 


ſieber 3 (0). 
Die Verbreitung der haufiger vorkommenden Infectionskrankheiten 
in der Stadt war folgende 
Diphtheritis Scharlach 
Innere Stadt 6 (13 im Juni) 10 (14) 
Oder⸗Vorſtadde 


Sand⸗Vorſta dee 
Ohlauer Vorſtade 35 
Schweidnitzer Vorſtade 
Nicolai⸗Vorſta de 3% 
Fremde 2 (0) 

Es ſind demnach dieſe Krankheiten, beſonders die Maſern, ſeltener 
aufgetreten. 


Maſern 
203 (382) 
149 (266) 
298 (520) 
287 (360) 
150 (161) 


ur nn ren .. 


‚ͤͤ—7—L̃ 22 2 en.. 


München, Chemnitz, Breslau, Königsberg und Stettin, die niedrigſte: 
Dresden, Halle, München⸗Gladbach, Frankfurt a. M. und Braunſchweig. 

Daß Breslau eine verhältnißmäßig hohe Mortalität zu verzeichnen 
hat, wiederholt ſich alljährlich im Hochſommer, weil — zumal in der 
leider hier fo zahlreichen ärmeren Volksklaſſe — Magen⸗, Darm: 
katarthe und Krämpfe viele Kinder im erſten Lebensjahre hinraffen. 


1314, darunter 711 0 bis 1 Jahr alt, im vorigen Jahre war es 
etwas beſſer (942: 428) und dürfte zu dem heurigen Plus von 
46 Kindern die durch die Lebensmitteltheuerung erſchwerte Ernährung 
beitragen. 
Breslau dieſes Reſultat bedingen, iſt als unbegründet auszuſchließen; 


hältniſſe. 
Von den ſeltener auftretenden Volkskrankheiten find nach den Ver: 
öffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes vorgekommen: Pocken 


(Charité) mit 4 Todesfällen; erkrankt find in Wien 177, 
24, in Berlin 20 (16 Charité). Flecktyphus wurde in Petersburg 
in 30 Fällen conſtatirt, am Rückfallsſieber erkrankten ebendaſelbſt 88, 
5 au it eben iel im Regi 
* 0 2 
Bester Düflelborp gemel = len, m enfo vielen auch im Regierungs 
Die Cholera macht in Syrien und im Hedſchas immer großere 
Fortſchritte. Der Sultan erläßt Irade auf Irade mit Anordnung 


der ſtrengſten Maßregeln, auch der internationale Sanitätsrath ver⸗[O. Wieſin ger bierjelbit. 
anlaßt ſeinerſeits alle Vorkehrungen, allein trotzdem wüthet die Seuche (48: 64 em). Die Innenſeite iſt mit ſchwerem Seiden⸗ 


in Aleppo, Mekka und Umgebung und hat auch ſchon Dſcheddah, die 
Einbruchsſtation der Mekkavilger im Rothen Meere, erreicht. Da in 
der heiligen Stadt der Mohammedaner von einer internationalen 


zahlen Sie mir 10 000 Rubel, um die Strenge meiner Richter zu 
mildern, und noch 10 000 Rubel zu meinem bequemeren Unterhalt 
während meiner Verbannung oder um meine Flucht nach Amerika zu 
bewerkſtelligen, wo ich mein Weib und meine Kinder zu finden hoffe. 

Mark Pawlowitſch war entſetzt. Er bettelte um billigere Be⸗ 
dingungen, er ſank demüthig vor Timofey in die Kniee — umſonſt, 
der Mann war hart wie Eiſen, und es blieb dem Bedrängten nichts 
übrig, als die Bedingungen anzunehmen. 

Mehrere Monate darauf trat die Unterſuchung wirklich ein. Ti⸗ 
mofey wurde als der Schuldige hingeſtellt, verhaftet und ſchnell ver⸗ 
urtheilt. Seine Bekannten, denen mit Recht aufgefallen war, daß 
er in jüngſter Zeit auf jo großem Fuße gelebt, wandten ſich jah von 
ihm und verdammten den Heuchler, den Betrüger, den Schmarotzer. 
Und Alle ſtreuten Weihrauch dem edlen Herrn, der nach ſo kurzer 
Probezeit einem ſo Unwürdigen Vertrauen geſchenkt und ihn glücklich 
gemacht hatte. Und der „edle Herr“ empfing mit Anſtand und 
Würde die neuerlichen Beweiſe der höchſten Achtung und zeigte feine 
oft gerühmte Wohlthätigkeit und ſeinen unerreichbaren Edelſinn noch 
dadurch, daß er dem Verurtheilten die 10 000 Rubel zu ſeinem Unter⸗ 
halt während der Verbannung, die er ihm insgeheim verſprochen 
hatte, öffentlich überreichen ließ. N ’ B. S. 


Vom internationalen hygieniſchen Congreß in London. 


Unter den günſtigſten Auſpicien wurde am 10. Nachmittag in London 
der 7. internationale Congreß für Hygiene und Demographie 
in der St. James's Hall, Piccadilly, vom Prinzen von Wales eröffnet. 
Von den 2300 Gelehrten, welche bis zum Montag eine Mitgliedskarte ge⸗ 
löſt hatten, waren die meiſten erſchienen und der große Saal war des⸗ 
halb in allen ſeinen Theilen bis zum Aeußerſten Fin Punkt 3 Uhr 
erſchien der Prinz von Wales, mit lebhaftem Jubel empfangen. Hierauf 
erſtattete zunächſt Sir Douglas Galton ſeinen Bericht über die Thätigkeit 
des permanenten internationalen Comites, welches die Vorbereitungen für 
den diesjährigen Congretz in London getroffen hat. Sir Douglas konnte 
mit Befriedigung auf das Refultat blicken: alle europäiſchen Regierungen, 
außerdem die Vereinigten Staaten, Mexico, Venezuela, Japan, Perſien, 
Egypten, die Provinzen und Ein eborenen⸗Staaten Indiens, die meiſten 
britiſchen Colonien, endlich eine Fülle von Städten, wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtalten haben Delegirte auf den Congreß geſchickt. 

Als der Prinz von Wales, ſo wird uns aus London berichtet, ſich zu 
zu ſeiner Eröffnungsrede erhob, wurde er der Gegenſtand einer ſpontanen 
großartigen Ovation. N 5 
liſchen Volkes begrüßt hatte, wies er auf die erſtaunliche Reichhaltigkeit 
der bevorſtehenden Verhandlungen bin. Dieſelben zeigten aufs Neue, wie 
vielen Gefahren das menſchliche Leben in jeder Lage ausgeſetzt ſei. Er, 
der Prinz, könne perſönlich nur über die Punkte aus eigener Anſchauung 
reden, welche ſich auf die Armen und die Arbeiter Londons bezögen. Die 
Unterſuchung über die Wohnungen der Arbeiterklaſſe babe ein entſetzliches 
Bild zu Tage gefördert. Dieſe Zuſtände zu beſſern, ſei wohl der größten 
Anſtrengungen werth. Manches ſei ja ſchon gethan, aber viel ſei noch zu 


und 12 von auswärts und zwar 11 in der letzten Woche), Schar: incl Vororte 
lach 57 (82), Maſern 1292 (1903), Ruhr 7 (1), Wochenbett⸗JBudapeſt 


Die hoͤchſte Sterblichkeit hatten in der Berichtswoche: Liegnitz, erhalten hat, 


Im Jahre 1889 farben während deſſelben Zeitraums im Ganzen „Intermezzo sinfonico aus der 


im Gegentheil beſtehen nach der Meinung einer großen Zahl von lauer Kunſtgewerbes iſt eine dieſer Tage bierſelb 
Aerzten und Apothekern hierſelbſt zur Zeit gute Geſundheitsver⸗['decke zu dem Ehrenbürgerbrief, den die 


in Wien mit 42, in Warſchau mit 17, in Brüſſel mit 8, in Berlin] Falle die Aufgabe geſtellt, die 
in Poſen | „die Lederfabrikation und die Stahl⸗Induſtrie, auf der Außenwand der 


Genickſtarre wurde in Kopenhagen bei eifſſund Stahl⸗Induſtrie en relief gearbeitet. 
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Nachdem er die Delegirten im Namen des eng⸗ de 


Ueberwachung leine Rede fein kann und trotz aller Weiſungen von 
Seiten der Pforte einzelne Localbehörden in ihrem türkiſchen Fatalismus 
verharren, iſt zu beſorgen, daß die Ausbreitung der Cholera nach dem 
Weſten oder Norden ſchwer hintanzuhalten fein wird. Man giebt 
ſich zwar bei der Pforte der Hoffnung hin, daß nach Beendigung 
der Kurban⸗Balram⸗Feſtlichkeiten in Mekka die ärgſte Gefahr über- 
ſtanden ſei; doch können ſich die mediciniſchen Fachmänner dieſer 
Argumentation nicht anſchließen. Stz. 


Statiſtiſche Nachweisung 
aber die in der Woche vom 26. Juli bis 1. Auguſt 1891 ftattgehabten | 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. | 


Namen 
der 
Städte. 


Namen 
der 
Städte. 


Namen 
der 
Städte. 
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Heute, Donnerstag, beginnt der 


» Rejidenz: Sommer: Theater. 1 
für den 


Vorverkauf für das am Sonnabend ſtattfindende Benefit 


203 (214) [Regiſſeur Max Loewe. Um die Aufführung der Poſſe „Lum paci⸗ 


Vagabundus“ oder „Das liederliche Kleeblatt“ möglichſt inter⸗ 
eſſant zu geſtalten, wird in den zweiten Act eine muſikaliſch⸗decla⸗ 
matoriſche Soirse eingelegt, in der ſich Fräulein Cſendes, welche 
in Budapeſt auf dem Conſervatorium den erſten Preis für Violinſpiel 
als Geigenvirtuoſin zeigen wird. Fräulein Ziegler und 
Herr Pohl wirken ebenfalls in der Soirée; Herr Pohl ſingt ein 
originelles Lied von Peter Cornelius, dem Componiſten des „Barbiers 
von Bagdad“. 

» Goncerte der Breslauer Concert⸗Capelle. Für das beute 
Donnerstag, im Vincenzbauſe ſtattfindende Symphonie⸗Coneert iſt folgens 
des Programm aufgeſtellt: Ouverture zur Oper: „Ferdinand Cortez“ von 


Spontini, Balletmuſik aus „Ueber allen Zauber Liebe“ von Laſſen, 
Oper „Cavalleria rusticana“ von 
Mascagni, „Symphonie Nr. 7“, in A-dur von Beethoven, „Julinacht“, 
ſympboniſche Dichtung von Georg Riemenſchneider. Das Programm 
chließt mit der Ouverture zur Oper „Wilhelm Tell“ von Roſſini. — 
Das Sonnabend, den 15. d. M., fällige Concert fällt aus, dafür findet 


Die Befürchtung, daß beſondere janitäre Mißſtände in] Montag, den 17. d. M., ein Concert ſtatt. 


»Ein glänzendes Zeugniß für die Feed en des Bres⸗ 

t fertig geſtellte Pracht⸗ 
; i . Stadt Siegen dem Fürſten 
Bismarck widmet. Beauftragt mit der Herſtellung dieſes Meiſterwerks 
der einſchlägigen Techniken war vom Siegener Magiſtrat das Artiſtiſche 
Inſtitut von M. Spiegel hierſelbſt, aus welchem ſchon jo viele bedeutende 
künſtleriſche Leiſtungen hervorgegangen ſind. Es war im vorliegenden 
eiden Hauptinduſtrien der Stadt Siegen, 


Decke ſymboliſch zur Anſchauung zu bringen. Hochfeines Kalbleder bildete 
den Ueberzug des Deckels und der reiche Belag, durchweg in Stabl 
ravirt, enthält in den Ecken die Attribute des Bergbaues, der Leder⸗ 
: Diefe Aufgabe iſt in vortreff⸗ 
lichſter Weiſe gelöſt worden. Als dominirendes Mittelhüc das Wappen 
der Stadt Siegen, plaſtiſch ausgearbeitet, eingefügt. Die peinliche Accurateſſe 
in der Bearbeitung der Stahlumrahmung, des naturaliſtiſchen Ranken⸗ 
werks und der gothiſchen Maßwerk⸗Decorationen muß die Bewunderung 
jedes Kenners erregen. Ausgeführt iſt dieſer Theil der Arbeit von 
Das Format der Decke iſt ungewöhnlich groß 
N ; a oiré ausgelegt. 
Vor der Abſendung wird die Prachtdecke im Artiſtiſchen Inftitut von 
M. Spiegel (Reue Schweidnitzerſtr. 4, I) beute, Donnerstag, den 13., und 
morgen, Freitag, den 14. d. M., für Jedermann zur Ausſicht ausliegen. 
(Siehe Inſerat.) 
EEE RE ETIKETTE SUP TEENLET ETAELETT 


thun übrig. Die Steigerung der durchſchnittlichen Lebensdauer beweiſe, 
5 viel Gutes ſchon geſchehen ſei. Die Gemeinweſen müßten Te 


ſich die Reſultate der wiſſenſchaftlichen Forſchung zu Nutze zu machen. 
Wo es ſich um das Allgemeinwohl handle, dürften kleinliche perſönliche 
Nückſichten nicht maßgebend fein. Unter ſchlechten geſundheitswidrigen 
Fanleen litten natürlich am Meiſten die Armen, aber gebe es eine 
Familie, welche nicht ein Mitglied an Diphtherie oder Typhus verloren 
habe? Ließen ſich nicht berg eichen Krankheiten verhüten? Der Prinz 
gab ſchließlich der Erwartung Ausdruck, die Verſammlung werde ihr Augen⸗ 
merk auf dieſe und ähnliche wichtige Fragen lenken, und gerade durch Bei⸗ 
ſeiteſetzung aller Politik, ſei es allgemeiner oder ſtädtiſcher, könnte ſie viel 
eher die Verwaltungsorgane zur Annahme ihrer Beſchlüſſe bringen. 

Hierauf ſtattete der Decan der Pariſer medieiniſchen Facultät, Dr. 
Brouardel, im Namen der franzöſiſchen Mitglieder in franzöſiſcher Sprache 
der Königin und dem Prinzen von Wales für deren Sympathie für den 
Congreß ſeinen Dank ab. England habe ſich große Verdienſte um die 
öffentliche Gefundheitspflege erworben. Das Jahr des Antrittes der Re⸗ 
gierung der Königin Victoria ſei zugleich das Jahr, an welchem eine ge⸗ 
naue Sterblichkeits⸗Statiſtik in England eingeführt wurde. Es ſei ein 
ſchönes Wort, welches Beaconsfield 1875 geſprochen: „Die öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege iſt die erſte Pflicht eines Staatsmannes.“ 

Der deutſche Militärarzt Dr. v. Coler pries ſodann gleichfalls England 
als die Heimath der Hygiene und berichtete über die Erfolge, welche durch 
die neue Wiſſenſchaft im deutſchen Heere erzielt worden ſeien. 

In ähnlichem Sinne äußerten ſich die nachfolgenden Redner, Profeſſor 
Corradi aus Pavia und Director Köröſi aus Budapeſt. Generalarzt Dr. 
Rotb aus Dresden fügte hinzu: Die Experimente der engliſchen Gelehrten 
in Fragen der Eper ſeien meiſtens ſo vollkommen, daß die Deutſchen 
der Mühe des Erperimentivens fait überhoben wären. In England habe 
die Hygiene ſchon geblüht, als die deutſchen Univerſitäten ihr keine Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkten. Dr. Roth ſchloß mit dem Wunſche, der Geiſt des 
ze — Hygienikers Parkes möge die Verhandlungen des Con⸗ 
greſſe eelen. 

Sir J. Paget ſchlug ſchließlich das übliche Dankesvotum für den 
de den Prinzen von Wales, wor. Der Vorſchlag 8 unter 

ubel angenommen. Mit einigen kurzen Schlußworten des Prinzen von | 
Wales endigte die Eröffnungsfeierlichkeit. 
„Mit dem hygieniſchen Congreß iſt ein bactertologiſches Muſeum 
verbunden, welches dem Forſcher und dem Wißbegierigen die geſammten 6 
Apparate und die Er ebniſſe der heutigen bacteriologiſchen Unterſuchungen 
vor Augen fübrt in Saal iſt faſt ganz — 9 — mit Inſtrumenten 
und Chemicalien, welche zu bacterlologiſchen tudien erforderlich ſind, 
während in einem anderen Saale die Reſultate, zu welchen die ver⸗ 
ſchiedenen Forſcher gelangt ſind, vor Augen geführt werden. Die 
intereſſanteſte Sammlung bacteriologiſcher Präparate iſt vom Paſteur⸗ 
Inſtitut leihweiſe überfaffen. Hier ſieht man die Bacilfen der Cholera, 
r Diphterie, des Typhus und anderer Fieber. Die Methode Dr. Klein's 
zur Cultur des Cholera⸗ Bacillus gelangt gleichfalls zur Geltung, 
wie nicht minder die „ſtabilen“ Präparate Dr. Kral's auf Kartoffeln, 
Rüben, Agaricus und anderen Baſen. Durch Dr. Kral's Methode 
bleiben die kleinen Weſen Jahre lang am Leben. Sir Henry Noſcoe 
und Mr. J. Lunt haben eine Reibe von Photomikrographien von 
Abfallsbacterien ausgeſtellt nebſt den dazu gebrauchten Apparaten. Eine 
Unmenge von Photographien, Modellen und Zeichnungen erläutert die ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten. 


Schweizerei zu Guß angetreten. 


b. Zum VII. Deutſchen Radfahrer⸗Bundesfeſt. Die letzte der 
Feſtlichkeiten des Bundestages bildete, wie wir berichteten der Ausflug 
nach Fürſtenſtein. Von graben) wurde der Marſch nach der neuen 

( e on dort aus wurde durch den herrlichen 
Fürſtenſteiner Grund ein Abſtecher nach der alten Burg gemacht, und 
nach der Rückkehr in die Schweizerei das Mittagmahl eingenommen. 
Ein plötzlicher Regenguß unterbrach daſſelbe zwar unerwartet, konnte 


aber der herrſchenden Fröhlichkeit der Gäſte keinen Eintrag thun. 


Dieſelben zogen ſich in den Saal zurück, um nach dem Eſſen 
noch in ungetrübter Laune dem Tanzvergnügen zu buldigen. Dann er⸗ 
folgte der Rückmarſch nach Freiburg. Der Vorſitzende, Herr Zeiſig, 
dankte hier nochmals den Feſttheilnehmern für ihre rege Antheilnahme, 
und verſchiedene Vertreter der fremden Gaue von Nord und Süd ſprachen 
in ihrer Erwiderung ihre höchſte Anerkennung über den Empfang der 
Stadt Breslau aus. Um 9 Uhr erfolgte die Rückfahrt und nach der An⸗ 
kunft in Breslau ſchloß ein gemüthliches Zuſammenſein im Cafe Kaiſer⸗ 
krone endgiltig die Reihe der ſchönen, wohlgelungenen Feſttage. 

66 Vom landwirthſchaftlichen Inſtitut der Univerſität Breslau. 
An den Vorleſungen und Uebungen, welche im abgelaufenen Sommer⸗ 
Studienhalbjahr in dem landwirthſchaftlichen Inſtitut hierſelbſt gehalten 
wurden, nahmen im Ganzen 34 Hörer theil und zwar 17 immatriculirte 
und 2 nicht immatriculirte Landwirthe von Beruf und 15 Studirende ver⸗ 
ſchiedener Facultäten. Das Amt des Directors der Anſtalt wurde nach 
Abgang des Geheimraths Prof. Dr. v. Funke im Sommer⸗Semeſter von 
Profeſſor Dr. Holdefleiß verwaltet, welcher auch zum großen Theil das 
Lehrgebiet des Vorgenannten übernommen hat. 

„Die Auflaſſung des zur Anlegung des Südparks beſtimmten 
Terrains an die Stadtgemeinde Breslau hat vorgeſtern ſtattgefunden. 

» Beſitzverändernugen. Das Rittergut Weißig, Kr. Steinau a. O., 
iſt im Zwangs⸗Verſteigerungstermin am 4. d. M. von dem Grafen 
Rittberg-Modlau für den Preis von 207 000 Mark erſtanden worden. — 
Das Rittergut Raſchowa, Kreis Coſel, bisher dem Oberſtlieutenant von 
Falderen gehörig, iſt für 192000 M. in den Beſitz des Arztes Dr. Wirth 
aus Polniſch⸗Neukirch übergegangen. Wie nach dem „Oberſchleſ. Anz.“ 
verlautet, beabſichtigt Dr. Wirth, auf ſeinem neuen Ritterſitze eine Heil⸗ 
anſtalt einzurichten. — Rittergutsbeſitzer Beck in Körnitz hat das Beſitz⸗ 
thum des Gutsbeſitzers Jüngling in Nieder⸗Mois, Kreis Neumarkt, in 
Größe von 200 Morgen für 45 000 Thlr. käuflich erworben. 

* Zum X. Deutſchen Drechslertage. Bei der Eröffnung des 
Deutſchen Drechslertages am 10. d. M. begrüßte Stadtrath Milch ir 
Stadtrath Mühl) im Namen der ſtädtiſchen Behörden die Verſammlung. 


8. Steinberg, 11. Auguft. e Warmbrunn— Herms⸗ 
dorf — Petersdorf.] Im Publikum iſt vielfach die Anficht verbreitet, 
daß der Bau der Bahnſtrecke Warmbrunn— Petersdorf in dieſem Jahr 
kaum beendet werden würde. Dieſe Annahme iſt jedoch irrig; in maß⸗ 
gebenden Kreiſen hofft man vielmehr, die Bahn ſchon bis zum 1. October, 
ſpäteſtens aber bis Anfang November fertig ſtellen zu können. Von 
Warmbrunn aus iſt die Dammſchüttung bis in die Nähe der hinter der 
dortigen Brauerei gelegenen Ziethen'ſchen Gruft beendet; die Pfeiler der 
großen Zackenbrücke ſind ſchon ſeit längerer Zeit fertig und augenblicklich 
wird die Montage der von der Firma Starke & Hoffmann hierſelbſt ge⸗ 
lieferten Eiſenconſtruction vollzogen. Von Petersdorf aus, woſelbſt die 
Pfeiler der dortigen Zackenbrücke ebenfalls fertiggeſtellt find, iſt die Arbeit 
bis zu Sommer's Gaſthof in Hermsdorf u. K. gediehen. Es bleiben alſo 
noch die an der Chauſſee hinführende Strecke von weniger als einem Kilo⸗ 
meter von Sommer's Gaſthof bis Ziethen's Gruft und auf der Strecke 
nach Petersdorf zwei Waſſerdurchläſſe zu bauen, welche Arbeit, da etwa 
250 Arbeiter, 6 Schachtmeiſter und 2 Poliere daſelbſt thätig find, wohl 
noch vor dem 15. September beendet werden dürfte, bis zu welchem Tage 
die Arbeit zur Vermeidung von contractlich feſtgeſetzter Conventional⸗ 
ſtrafe fertiggeſtellt ſein muß. Was dann noch zu thun übrig bleibt, ſoll 
dem Vernehmen nach von drei Abtheilungen Pionieren und zwei Ab⸗ 
theilungen des Eiſenbahn⸗Regiments ausgeführt werden, von denen erſtere 
die Planirungsarbeiten und das Beraſen des Dammes ausführen werden, 
während letztere Schwellen und Schienen legen ſollen. Das erforderliche 
Material iſt ſchon längs der Strecke angefahren, jo daß dieſe Arbeit f 
ſchnell von Statten gehen wird. Das Stationsgebäude auf Bahnhof 
Petersdorf iſt etwa eben fo weit im Bau vorgeſchritten, wie das Warm- 
brunner, und dürfte noch vor dieſem fertig werden. Die Errichtung einer 
proviſoriſchen Halle wird alſo in Petersdorf nicht nothwendig werden, 
wohl aber in Hermsdorf, wo man erſt die Fundamente zur Station legt. 

„ Brieg, 11. Auguſt. [Verſpätung der Ernte) Einen augen⸗ 
fälligen Beueis dafür, wie ſehr in dieſem regneriſchen kühlen Sommer 
die Ernte ſich verſpätet hat, liefert auch der für die Militärbehörde recht 
unbequeme Umſtand, daß die Regimentsübungen, welche nächſter 
Tage auf dem bei Johnsdorf ausgewählten Uebungsplatze beginnen ſollten, 
daſelbſt noch nicht ſtattfinden können, weil die Felder zumeiſt noch mit 
Getreide beſtanden ſind. Das 51. Regiment begiebt ſich deshalb auf 
eine Woche nach Breslau, wo der große Exercierplatz bei Gandau für 
das Regiments⸗Exercieren Raum bietet. Das Breslauer 1. Bataillon, 
welches erſt vorigen Dinstag hier eintraf, hat alſo den Marſch jetzt wieder 
zurück und in nächſter Woche abermals cs 8 3 A 

kenberg, 10. Auguſt. [Rothlaufſeuche. — erung. 
— Hustucs fall Im Monat Juli d. J. find im biefigen Kreiſe 
56 Stück Schwarzvieh vom Rothlauf befallen worden, wovon 53 der 
Seuche erlagen. — Durch das anhaltende Regenwetter werden nicht blos 
die Erntearbeiten, ſondern auch die Chauſſeebauten im bieſigen Kreiſe 
erſchwert und verzögert. Die für den 1. October d. J. in Ausficht ge⸗ 
nommene Eröffnung der Chauſſeeſtrecke Bahnhof Lammsdorf⸗Friedland 
dürfte daher noch nicht erfolgen. — Drei Knaben in Guſchwitz fanden, 
wahrſcheinlich auf dem Artillerie: Schießplatze, eine Dynamitpatrone, 
welche ſie am Ende des Dorfes zur Exploſion brachten. Ihre Neugierde 
wurde durch ſchwere Verletzungen beſtraft. 5 

© Neiſſe, 10. Aug. [Vom Bahnhof. — Leuchtgasvergiftung. 
—Krie an Die Arbeiten zur elektriſchen eng des 
bieſigen Vahnhofes werden nunmehr in Angriff genommen, da dieſelbe 
bei Eintritt des Winters bereits fertiggeſtellt ſein ſoll. Ueberhaupt ſtehen 
dem hieſigen Babnbofe in nächſter Zeit bedeutende Erweiterungen bevor, 
nämlich die Errichtung eines Waſſerthurmes zur Vergrößerung der Waſſer⸗ 
ſtation, ſowie der Bau eines Poſtgebäudes und eines Wirthſchafsgebäudes. 
— Am 7. h. wurde auf der Töpferſtraße hierſelbſt eine Revaratur an 
dem Bruch eines Gasrohrs vorgenommen; am folgenden Morgen wurden 
der unmittelbar an dieſer Stelle wohnende Drechslermeiſter Bartſch und 
deſſen erwachſener Sohn, deren Schlafſtube nach der Straße liegt, erſterer 
vollſtändig, letzterer faſt bewußtlos in Folge Einathmens der Gaſe auf⸗ 
gefunden, doch gelang es glücklicherweiſe noch, dieſelben wieder ins Leben 
zurückzurufen. — Die neu entworfenen Statuten des hieſigen deutſchen 
Kriegervereins ſind nunmehr vom Ober⸗Präſidenten beſtätigt worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 12. Auguſt. Aus Kiel, 11. Auguſt, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Das Kaiſerpaar hat heut die Pacht „Hohenzollern“ 
nicht verlaſſen. Dem Kaiſer geht es gut. Die am Sonntag an⸗ 
gelegte Kniekappe geſtattet dem Kaiſer den Gebrauch des verletzten 
Beines, ſowie daß er ſich ohne Hilfe auf den Treppen, welche nach 
den inneren Räumen des Schiffes führen, bewegen kann. 
ſtändigen Wiederherſtellung iſt indeſſen noch Schonung des Beines 
nöthig. Die Behandlung liegt allein in den Händen des Leibarztes 
Dr. Leuthold. Da der Kaiſer ſich viel auf Deck aufhält, da auf dem 
Schiffe ſelbſt viele Perſonen amtlich verkehren und Tauſende von 
Menſchen auf den Hafendampfern die Nacht „Hohenzollern“ paſſiren, 
weiß man hier ganz genau, daß nicht die mindeſte Veranlaſſung zu 
einer Beſorgniß vorliegt. 

Der „R.⸗A.“ veröffentlicht gleichzeitig die Ergebniſſe der vom kgl. 
ſtatiſtiſchen Bureau bewirkten Zuſammenſtellung der Ernteaus⸗ 
ſichten. Hiernach werden für den Geſammtſtaat im Durchſchnitt an 
Winterweizen 91 pCt. einer Mittelernte erwartet, Winterroggen 82, 
Sommergerſte 102, Hafer 104, Erbſen 101, Kartoffeln 95, Winter⸗ 
rad und Rübſen 74, Hopfen 90, Kleeheu 91 und Wieſenheu 90 pCt. 
Für die einzelnen Regierungsbezirke Poſens und Schleſiens ſtellen ſich 
die Ernteausſichten in Procenten einer Mittelernte im Durchſchnitt 
wie folgt: s 


Zur voll⸗ S 


Regierungs- 8 8 8 8 88 2 F 
bank , „ 
! 8 38 se S 5 28 = 8 
Poſen 105 96 104 106 109 92 60 85 97 95 
Bromberg... 102 90 101 104 113 93 57 83 99 95 
Breslau 99 61 101 101 92 87 81 50 92 97 
Liegnitz. 99 78 99 102 95 93 3 
Oppeln.. 93 55 100 103 83 92 86 98 100 


Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: Hieſige Blätter ſtellen es als 
zweifellos hin, daß die diesjährige inländiſche Kartoffelernte 
hinter derjenigen im Vorjahre zurückbleiben wird. An dieſe Be⸗ 
hauptung wird der Vorſchlag geknüpft, einen Ausgangszoll auf die 
Kartoffeln zu legen, um einer Theuerung vorzubeugen. Dem gegen⸗ 
über iſt zu bemerken, daß die Frage, ob die diesjährige Kartoffel⸗ 
ernte ungünſtiger als die des Vorjahres ausfallen wird, z. 3. 
noch offen iſt. Die in neueſter Zeit aus allen Theilen des 
preußiſchen Staates eingegangenen amtlichen Nachrichten lauten 
im Allgemeinen keineswegs ungünſtig. Das ſtatiſtiſche Bureau hat 
die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der von den landwirthſchaftlichen 
Vereinen Ende vorigen Monats kreisweiſe bewirkten Ermittelungen 
der Ernteausſichten abgeſchloſſen. Nach dieſer Zuſammenſtellung iſt 
der Ertrag der im laufenden Jahre zu erwartenden Kartoffelernte für 
den ganzen Staat durchſchnittlich auf 95 pCt. einer Mittelernte zu 
veranſchlagen, d. h. quantitativ auf ebendenſelben Procentſatz, welcher 
ſich aus der Zuſammenſtellung des ſtatiſtiſchen Bureaus über die 
Ernteausſichten Ende Juli 1890 ergeben hatte. Für den Glauben, 
daß die Kartoffelernte d. J. quantitativ hinter der vorjährigen zurück⸗ 
ſtehen würde, fehlt z. Z. jede Begründung. Es liegt deshalb um ſo 
weniger Grund vor, eine Maßregel, wie die Einführung eines Aus⸗ 
gangszolls für Kartoffeln in Erwägung zu ziehn, als dieſelbe bei der 
Geringfügigkeit des Exports von Kartoffeln aus Deutſchland im Ver⸗ 
hältniß zur inländiſchen Production eine erhebliche Wirkung einer ein⸗ 
tretenden Theuerung gegenüber nicht haben konnte. 

Zum ruſſiſchen Aus fuhrverbot für Roggen ꝛc. bemerkt die 
„N. A. 3.“: Im gegenwärtigen Moment ſind die Vereinigten 
Staaten von Amerika bereit, Rußland voll zu erſetzen, in Reſerve 
ſteht die große Anzahl Exportländer, z. B. Indien, Rumänien, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Bulgarien, die Türkei, Canada, Auſtralien, Argen⸗ 
tinien. Eine außergewöhnliche Nachfrage beſteht, abgeſehen etwa von 
Frankreich, wo indeſſen die ungünſtigen Ernteausſichten anfänglich 
überſchätzt worden find, in keinem der europäiſchen Länder. Deutſch⸗ 
land, welches für ſeinen Conſum von 7—8½ Mill. T. Brotkorn 
jährlich 1— 1 ½ Mill. T. vom Auslande bezieht, kann daher der Ent⸗ 
wicklung der Verhältniſſe ruhig entgegenſehen. Die ruſſiſche Maßregel 
trifft Deutſchland ſogar zu einem günſtigen Zeitpunkte, da die neue 
Ernte theilweiſe bereits eingeheimſt iſt oder doch unmittelbar vor der 
Thür ſteht. Es fragt ſich überhaupt, wie lange Rußland in der Lage 
ſein wird, das Ausfuhrverbot aufrecht zu erhalten. Die durch das 
Verbot officiell anerkannte Verminderung der Exportfähigkeit Rußlands 
bezw. die durch das Verbot bewirkte Verminderung des Exports muß 
ſich nothwendigerweiſe im Rubelcourſe fühlbar machen, welcher ſich 
trotz aller Interventionskäufe auf ſeiner gegenwärtigen Höhe nicht 
wird halten laſſen. Ergeben ſich hieraus finanzielle Opfer für die 
ruſſiſche Regierung, ſo kommt hinzu, daß die ohnedies in einer Noth⸗ 


* lage befindliche ruſſiſche Landwirthſchaft durch das Ausfuhrverbot ver: 


hindert wird, ihre Producte in nupbringendftler Weiſe zu verwerthen. 
Es liegen alſo genügende Momente vor, um die Zweiſchneidigteit der 
getroffenen Maßregel den leitenden Kreiſen Rußlands vor Augen zu 
bringen. — Die Kreuzzeitung und die „Poſt“ finden ebenfalls, daß 
die Aufhebung der deutſchen Getreidezoͤlle zwecklos wäre. 


In Italien ſieht man beſorgt den kommenden Dingen ent⸗ 
gegen. Die officiöfe „Opinione“ ſchreibt: Daß das ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bündniß ein Friedenspfand ſein ſoll, iſt nicht zu be⸗ 
greifen, denn über den friedlichen Charakter des Dreibunds kann kein 
Zweifel obwalten. Der Bund der Ruſſen und Franzoſen kann in 
Wahrheit nur gegen den Frieden gerichtet ſein. Bei ſolchem Stande 
der Dinge werden unſere Radicalen wohl aufhören, weitere Er⸗ 
ſparungen im Kriegsbudget zu fordern. Sie haben verlangt, daß 
die Bedürfniſſe des Heeres und der Marine noch um 25 Mill. L. 
mehr eingeſchränkt werden ſollen. Wir ſind nicht in der Lage, ihnen 
nachzugeben; Italien kann und wird ſich den Pflichten nicht entziehen, 
welche die europäiſche Lage ihm auferlegt. 

Nach dem Programm für den Aufenthalt des franzsſiſchen 
Geſchwaders in England trifft daſſelbe am Mittwoch, 19. Auguft, 
anf der Rhede von Spithead ein und wird dort von der britiſchen 
Flotte begrüßt. Es ſegelt ohne Aufenthalt weiter nach Cowes. 
Donnerstag beſuchen die franzöſiſchen Offiziere die Königin in Osborne, 
Abends werden die älteren Offiziere bei ihr ſpeiſen. Freitag Nach⸗ 


älteren Offiziere beim Admiral Lord Clanwilliam im Ballſaale des 
Admiralitätsgebäudes in Portsmouth, die jüngeren Offiziere werden 
von den Offizieren des Canalgeſchwaders bewirthet. Alsdann findet 
im Stadthauſe ein großer Ball ſtatt, welchem 1500 Gäfte beiwohnen. 
Am Sonnabend giebt der Bürgermeiſter von Portsmouth den fran⸗ 
zöſiſchen Offizieren ein großes Prunkmahl im Stadthauſe. Montag 
wird die Staatswerft beſucht. Der Herzog von Connaught bewirthei 


jüngeren und die Mannſchaften im Stadthauſe. 1 
die Abfahrt. Zum Empfange der Franzoſen wird Portsmouth feſtlich 
geſchmückt. a 
Der hieſige amerikaniſche Geſandte ſoll zum Bürgermeiſter von 
Berlin während der Anweſenheit der Delegirten 
Ausſtellung geſagt haben, wenn die Deutſchen be e dann 
\ iger erſtellen „ 
beweiſen, daß fie für weniger Geld beſſere Waare a ipofitit einteeten. 


Diefe Aeußerung ſcheint ſich auf Nachrichten zu Rüben, welche die angeſehen⸗ 


eine Bill einzubringen, welche eine Reviſion des Zolltarifs bezweckt. 
Die demutkaliſce Partei glaubt, unterſtützt durch lebhafte Agitation 
und durch die herrſchende Stimmung, die Mehrheit für ihre Pläne 
ewinnen zu können. 

a Die rau, Nachr.“ veröffentlichen den Wortlaut der Rede, 
welche Fürſt Bismarck am 10. d. M. in Kiſſingen an die 
Deputation der deutſchen Studentenſchaft gerichtet hat. 
Es heißt in der Anſprache: Als nächſten Gegenſtand unſerer Fürſorge 
möchte ich Ihnen die Reichs verfaſſung ans Herz legen. Sie iſt un⸗ 
vollkommen, aber ſie war das Aeußerſte, was wir erreichen konnten. 
Halten Sie an der Verfaſſung feſt, wachen Sie eiferſüchtig darüber, 
daß die Rechte nicht angetaſtet werden, welche ſie giebt? Ich bin 
kein Freund der Centraliſation, wie fie in Frankreich mit Bezug auf 
Paris beſteht, wir müſſen hingegen die Decentraliſation mit dem Her: 


über der Reichs verfaſſung, ſelbſt wenn fie Ihnen hier und da ſpäter nicht 


mittag beſucht die Königin das Geſchwader. Abends ſpeiſen die 


die älteren Offiziere im Gouvernementspalaſt, der Bürgermeiſter die 
Dinstag erfolgt 


der Chicagoer 


vorbringen zahlreicher Culturſtaͤtten pflegen. Noch einmal, wachen Sie 


gefallen ſollte! Vor Allem keine Aenderung, mit welcher nicht alle 
Theile einverſtanden ſind! Das iſt die erſte Bedingung der politiſchen 
Wohlfahrt des Reichs. Gegenüber dem Auslande bin ich nicht 
beſorgt. Alle Angriffe von außen werden wie Hammerſchläge auf 
uns wirken, unſere Einigkeit nur noch inniger und ſtärker machen. 
Im Innern aber halte ich für den locus minoris resistentiae 
die deutſche Neigung zur itio in partes, zum Fractions⸗ und 
Parteiweſen. Dieſe Neigung liegt uns im Blute. Wie zwei 
Regimenter von verſchiedener Uniform leicht in Gegenſatz zueinander 
gerathen und wie früher die deutſchen Einzelſtaaten mit ſcheelen Blicken 
einander eiferſüchtig überwachten, ſo iſt es jetzt der Kampf der parla⸗ 
mentariſchen Fractionen und der Hader der politiſchen Parteien, welche 
die einheitliche Entwickelung der Zukunft gefährden können. Die 
Kluft zwiſchen den Fractionen zu überbrücken iſt ſchwierig. Ich be⸗ 
trachte das ganze parlamentariſche Fractionsweſen als eine Krankheit, 
deren Beſtand auf den ehrgeizigen Führern beruht, die ſich als politiſche 
Condottieri ihre Ausſichten bald nach oben, bald nach unten zu ver⸗ 
beſſern ſuchen. Bekämpfen Sie dieſe unglückliche Neigung zur itio 
in partes! Wenn wir zuſammenhalten, ſo werden wir den Teufel 
aus der Hölle ſchlagen. Sie müſſen ſich daran gewöhnen, in 
Pa Deutſchen zuerſt den Landsmann, nicht den politiſchen Gegner 
zu ſehen. 

Der Exkönig Milan telegraphirte an feinen Sohn nach Iſchl, daß 
er ſich vollkommen wohl befinde und ihn Donnerstag in Luzern im Hötel 
national erwarte. 


Dem ordentlichen Lehrer Ernſt Werner am Gymnaſium in Oels 
wurde der Titel Oberlehrer beigelegt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 12. Aug. Der „Kieler Zeitung“ zufolge empfing der 
Kaiſer um 10 Uhr auf der „Hohenzollern“ den Grafen Walderſee, 
ſpäter den Botſchafter Grafen Münſter, und vromenirte von 11 bis 
11½ Uhr auf Deck in lebhafter Unterhaltung mit den ihn begleitenden 
Herren. Die Karferin begab ſich von Bord der „Prinzeß Wilhelm“ 
Mittags ins königliche Schloß. 

Kiel, 12. Auguſt. Der Kaiſer befahl den Grafen Mänſter heute 
ep Frühſtück, ſowie zur Theilnahme an der Segelpartie auf dem 
„Meteor“. 5 

Kiel, 12. Aug. Die Kaiſerin ſtattete heute Mittag der Prinze 
Henriette, Gemahlin des Profeſſors Esmarch, a —— — 
Nachmittags 4 Uhr machte das Kaiſerpaar auf der Segelyacht „Meteor“ 
eine Fahrt auf der Foͤhrde. 

Berlin, 12. Aug. Der Finanzminiſter wird am 20. Auguſt eine 
Reiſe antreten. Die „Polit. Nachrichten“ meinen, bis dahin würden 
die Ausführungsbeſtimmungen zum Einkommenſteuergeſetz und die 
Vorarbeiten zum Communalſteuergeſetz ſoweit feſtgeſtellt fein, daß die 
Ausarbeitung in den einzelnen Punkten beginnen könne. 

Köln, 12. Aug. Die „Köln. Zig.“ meldet, die Mindeſtfordernden 
für die Elberfelder Oberbauverbindung waren mit je 3500 Tonnen 
Schienen die Gutehoffnungshütte (116 M.) und die weſtfäliſchen 
Stahlwerke (115,80 M.), mit 3500 Schwellen Dortmunder die Union 
(115 M.), 1000 Schwellen der Bochumer Verein (118 M.). 

Köln, 12. Auguſt. Bei der Elberfelder Schienenſubmiſſion 
gingen heute laut der „Köln. Volkszeitung“ die Forderungen deutſcher 
Werke bis 115,80 und 116 Mark pro Tonne ab Werk herab. 

Fulda, 12. Auguſt. Die Biſchofsconferenz wurde heute 
. 8 Uhr, wegen NRenovirung der Bonifaciusgruft, im hohen 


or des Domes mit einer viertelſtü 2 
weſend find der — — mur 


die Biihöfe von Ermland, Culm, Hildesheim, Bonabrück Münfer. 
Limburg, Trier, Fulda, Feldpropſt Dr. Aßmann. Das erledigte Erz⸗ 
bisthum Poſen und Gneſen vertreten der Weihbiſchof Likowskt aus 
Poſen und der Capitularvicar Kraus aus Gneſen. Paderborn iſt vertreten 
durch den Capitularvicar Stuckmann wegen des preußiſchen Diöceſan⸗ 
antheils. Außerdem ſind anweſend der Erzbiſchof von Freiburg und 
der Biſchof von Mainz. Den Vorſitz führt der Erzbiſchof von Köln. 
Die Dauer der Conferenz beträgt vorausſichtlich zwei Tage. Die 
Berathungsgegenſtände ſind unbekannt. 

Borkum, 12. Auguſt. Eben hat an Bord des Kabeldampfers 
„Faraday“ durch die Firma Siemens Brothers vor Borkum die Voll⸗ 
endung der neuen telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Deutſchland 
und England ſtattgefunden. Die erſten Telegramme auf der neuen 
Linie wurden an den Deutſchen Kaiſer und die Königin von Groß⸗ 
britannien abgeſandt. Die Verſtändigung gelang vollkommen. 

Borkum, 12. Auguſt. Auf die vom Staatsſecretär Stephan 
vom Bord des Kabelſchiffes „Faraday“ vor Borkum anläßlich der 
glücklich beendeten neuen telegraphiſchen Verbindung zwiſchen 
Deutſchland und England an den britiſchen Generalpoſtmeiſter 
gerichtete Begrüßungsdepeſche traf nach wenigen Minuten folgende 
Antwort auf dem neuen Kabel ein: „Ew. Excellenz danke ich herzlich 
für das eben erhaltene Willkommentelegramm und ſende meinen 
warmen Glückwunſch zu der glücklichen Vollendung der neuen Ver⸗ 
bindung, welche die deutſche und die britiſche Nation noch 
enger verknüpfen und die freundlichen Beziehungen befeſtigen 
wird, die zwiſchen unſeren beiden Verwaltungen ſo glücklich be⸗ 
ſtehen. Raikes.“ 5 5 

Wien, 12. Aug. Die Meldungen angeblich bereits erfolgter 
Unterbrechung der Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit der Schweiz 
N competenterſeits für unbegründet bezeichnet. Die Verhand⸗ 
n — fort. 

teu, 12. Auguſt. Nach Meldungen der Trieſter Journale kam 
die Nachricht der Liquidation der ere ganz überraſchend. 
In den erſten Vormittagsfunden fand ſich heute ein großer Theil 
Depoſitengläubiger in den Bureaux der Firma ein, um die Rück⸗ 
zahlung ihrer Guthaben zu verlangen. Dieſelben wurden alle obne 
Anſtand befriedigt. Das „Neue Wiener Tageblatt“ bezeichnet den 
langjährigen Chef der Waarenabtheilung als denjenigen, welcher ohne 
Wiſſen der Inhaber der Firma Waarenſpeculationen unternommen 
habe. Viele Blätter drücken die Ueberzeugung aus, daß die Liqui⸗ 
dation glatt verlaufen werde. 

Wien, 12. Auguſt. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“ 
aus Konſtantinopel wollte das ruſſiſche Schiff „Moskwa“ mit Sol 
daten an Bord die Dardanellen paſſiren. Der türkiſche Commandant 
der Feſtung ließ das Schiff anhalten, da die Pforte entgegen der 
jüngſt geſchloſſenen Vereinbarung von der Anweſenheit der Truppen 
an Bord des Schiffes nicht verſtändigt worden ſei. Der ruſſiſche 
Botſchafter Nelidow richtete eine Note an die Pforte, in welcher er 
eine Entſchädigung verlangte, da die Mannſchaften an Bord der 
„Moskwa“ keine activen Soldaten, ſondern Reſerviſten wären. In⸗ 
folge dieſer Vorſtellungen geſtattete die Pforte die Durchfahrt des 
Schiffes. 

Iſchl, 11. Auguſt. Der König von Serbien empfing Vormittags 
Kalnoky, der Katfer empfing Riſtitſch und Paſitſch. Die Abreiſe des 
Königs iſt auf Abends 10 Uhr feſtgeſetzt. Der König begiebt ſich 
nach Luzern, wo er mit Milan zuſammenkommt. Der Kaiſer verlieh 
Faortſetzung in der Beilage 
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Fortſetzung.) 2 5 
dem Konig das Großkreuz des Stefanordens, Riſtitſch das Großkreuz 
des Leopoldordens, Paſitſch und Simitſch den eiſernen Kronenorden 
1. Klaſſe. 

Tele, 12. Auguſt. In der Morpurgokriſe hat die Creditanſtalt. 
obwohl ſie unberührt iſt, die Ueberwachung der Liquidation über⸗ 
nommen, theils um den Intentionen der Gebrüder Rothſchild gerecht 
zu werden, theils um ſich dem hieſigen Platze nützlich zu erweiſen. 

Aix les Bains, 12. Aug. Der griechiſche König iſt nach Paris 
abgereiſt. 

Pebersdneg, 12. Auguſt. Behufs Erleichterung der Lage der 
roggenbedürftigen Gouvernements beſchloß die Tarifeommiſſton des 
Finanzminiſteriums die Herabſetzung des Transporttarifs der ruſſiſchen 
Bahnen für Kartoffeln, welche beſtimmt ſind, den Roggen zu erſetzen, 
und für Mais, welcher beſtimmt if, in den Branntweinbrennereien 
den Roggen zu erſetzen, eine Herabſetzung von 50 pCt. 5 
Konſtautinopel, 12. Auguſt. Infolge des diplomatiſchen Schrittes 
Montebellos ordnete die Pforte die Zahlung des Löſegeldes 
zur Befreiung Raymonds an. 

Newyork, 12. Aug. Meldungen aus Panama, bis zum 
4. Auguſt reichend, berichten, chileniſche Poſtdampfer hätten dorthin 
Nachricht von zwei Schlachten gebracht. In der einen Schlacht 
ſollen die Congreſſiſten Beſitz von Coronell genommen, in der anderen 
ſollen dieſelben durch Truppen aus Vallenar vertrieben ſein. Die 
letztere Schlacht ſoll am 18. Juli in der Nähe von Vallenar ſtatt⸗ 
gefunden haben, 70 Congreſſiſten ſollen getödtet worden fein. 

Trieſt, 10. Aug. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt, aus Konſtantinopel 
kommend, heute Mitternacht hier eingetroffen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 12. Auguſt. 
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1 über die polniſchen Geſellen laut, die fürs Eſſen arbeiten und an 
ee heiten dien gewöhnt feien, wie die hieſigen Fachgenoſſen. 
Um den Fachgenoſſen Gelegenheit zu geben, ihren Beitritt in den Fach⸗ 
verband zu bewirken, vertagte der Vorſitzende die Verſammlung auf zehn 
Minuten. Das Reſultat iſt jedoch ein negatives, da der wiederholten Auf⸗ 
forderung, ſich einſchreiben zu laſſen, niemand entſprach; vielmehr kam es 
infolge des Zuredens einzelner Genoſſen zu Meinungsverſchiedenheiten und 
ca. 12 Perſonen verließen demonſtrativ den Saal. Nach Wiederaufnahme 
der Verhandlungen gelangte eine Reſolution zur Annahme, nach welcher 
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3. Z. eine umfaſſende Renovation. 
Südſeite wird der alte Putz entfernt; 


Oſt⸗ und Weſtſeite ſind bereits aufgeftelt 


„Verband deutſcher Handlungsgehilfen. Heute, Donnerstag, 
sun e Heinen Saale des e Geng se. in 
8 Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen eipzig as 
10jährige Beſtehen des Verbande 1 85 
„ Bezirks⸗Verein der inneren Stadt. Für Montag, den 17. d. M. 
ift eine Herrenpartie zur Beſichtigung der vormals Auguft Rappſilber⸗ 
ſchen Porzellan⸗Fabrik in Königszelt in Ausſicht genommen wor⸗ 
1 Die Abfahrt erfolgt mit der Freiburger Eiſenbahn um 1 Uhr 5 Min. 
ittags. 

Waſſerfeuerwerk in Wilhelmshafen. Heute, Donnerstag, den 
13. d. M., findet in Wilhelmshafen Concert und ein Waſſerfeuerwerk, 
abgebrannt von dem Kunſtfeuerwerker Glemnitz, ſtatt. Der um drei 
Uhr Nachmittags von hier abgehende Dampfer nimmt die Capelle an 


Bord mit. 

* Liebichs Etabliſſement. Da das Gaſtſpiel der königlich 
ſächſiſchen Garbereiter am nächſten Sonnabend zu Ende geht, ſo 
veranſtalten dieſelben heute, Donnerstag, noch einen Operetten un 
Potpourri-Abend, und morgen, . Freitag, einen Soliſten⸗ 
Walzerabend. Von Sonntag, den 16. d. M 
reichiſche Capelle concertiren. 

Bie Simmenauer Garten. Während der Radfahrertage ſah das 
Tbeieria⸗Thegter ſaſt täglich ausverkaufte Häuſer, und nicht der kleinſte 

EU biefes Beſuches war dem Gaſtſpiel des Meiſterfabrers im Kunſtrad⸗ 

er Aide E. Kauffmann zuzuſchreiben. Die außerordentlich zahl: 
renpreife, mit welchen ſich Herr Kauffmann beim Corſo der 
verzierte goldene batte, find durchweg goldene Preiſe, und die reich 
fahren hate B. Medaille für die Meifterihoft der Welt im Kunſtrad⸗ 
Herr Kauffmann te hs Due l ca. 1000 a Der Ber in Nane 
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3 rüder Raſſo len ei 777 
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das hieſige Train⸗Bataillon eine Muſikcapelle aba we 


wird dieſelbe aus 16 Mann und dem Stabötrompeter beſtehen. Als 


d gering, da die Fenſter geſchloſſen waren. Ein Glück war es zu nennen, 


etwa 15 Meter Entfernung an der Wand des Seitenhauſes angebrachten 
kleinen Firmenſchildern die Farbe weggebrannt iſt. Trotz der großen Ge⸗ 


Sanitätscolonne des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins hat nur einige Verbände 
für leichte Verbrennungen Be müſſen, welche ſich ein Feuerwehrmann 
und zwei Privatleute öſcharbe 


ferner nach dem } 
Berliner Chauſſee 37b, gerufen. Hier befindet fih auch eine Fettwaaren⸗ 
fabrik, und in einem dazu gehörigen niedrigen Gebäude, 
die Pechſiederei befindet, war die 
Die Feuerwehr brauchte nicht erſt 
bereits von Arbeitern gelöſcht worden war. 


der Buchhalter 
auf die Pabel affung dieſes Geldes ausgeſetzte Belohnung von 300 M. 
iſt nun auf 500 M. erhöht worden. Droſchkenkutſcher, die den Buſſe ge⸗ 
fahren haben, werden aufgefordert, ſich ſofort im Zimmer 21 des Polizei⸗ 


präſidiums zu melden, ebenſo Perſonen, die über ſeinen etwalgen Aufent⸗ 
halt Auskunft geben können. 

ee. Vermißtes Kind. Das dreijährige Töchterchen Emma des auf 
der Sedanſtraße 14 wohnenden Arbeiters Auguſt Nitſchke wird ſeit geſtern 
. Das Kind iſt hellblond und trägt blau und gelb carrirtes 

eidchen. £ 

—e Unglücksfälle. Der Dienſtjunge Johann Siegel aus Benkwiz 
wurde von einem betrunkenen Manne mit einem Spaten N und 
erlitt eine Zerſchneidung der Achillesſehne. — Der Schüler Hermann 
Reim, Sohn eines Stellenbeſitzers in Protſch, ſtürzte von einem in Be⸗ 
wegung befindlichen Wagen, wurde überfahren und trug einen Bruch des 
linken Armes davon. — Der Schüler Wilhelm Riedel, Sohn eines Ar⸗ 
beiters in Trautenſee, kam An Fall und zog ſich einen Bruch des linken 
Armes zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder. 

ee, Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Medaille; ein Orts⸗ 
krankenkaſſenbuch; ein Damenfhub; ein Portemonnafe. — Abhanden 
gekommen: ein Portemonnaie mit 40 Mark. — Geſtohlen: einem 
Kaufmann auf der Friedrich Wilhelmſtraße 7 Kiſten Cigarren und 3 M.; 
einem Kohlenhändler auf dem Ketzerberg 32 Mark; einer Tiſchlerfrau a 
der Bergſtraße ein Portemonnaie mit 4 Mark; einem Conditor auf der 
Albrechtsſtraße Backwerk im Werthe von 20 Mark. — Verhaftet: vom 
11. bis 12. d. Mts. 42 Perſonen. 


Handels-Zeitung. 


Nene Sohlenen-Verdiugang in Breslau. Für den Eisenbahn- 
Directionsbezirk Breslau ist unterm 8. August eine neue Schienen-Aus- 
schreibung erfolgt und zwar werden 11350 Tonnen 134 mm hohe 
Flussstahlschienen und 160 Tonnen 91,5 mm hohe für das Etats- 
jahr 1892/93 und dieselben Quantitäten für das Etatsjahr 1893/94 ver- 
langt; das ergiebt zusammen ein Quantum von 23050 Tonnen oder 
461000 Centner. Die Lieferungen haben zu erfolgen mit 150 Tonnen 
bis zum 15. December 1891, je 3785 Tonnen bis 2, Januar, 1. Februar 
und 1. März 1892; ferner 150 Tonnen bis 15. September 1892 und je 
3786 Tonnen bis 2. Januar, 1. Februar und 1. März 1893, so. dass das 
gesammte Quantum innerhalb 1½ Jahren angeliefert sein muss. Bis- 
her sind die Ausschreibungen auf so lange hinaus nicht, und besonders 
nicht für zwei Rechnungsjahre auf einmal, erfolgt und die Gründe 
dieser Neuerung entziehen sich der Beurtheilung. 


Deutsche 4proo. Reiohsanleihe, Die Zinsscheine Reihe III, 
Nr. 1 bis 20 zu den Schuldverschreibungen der Deutschen Aprocentigen 
Reichsanleihe von 1833 über die Zinsen für die zehn Jahre vom 
1. October 1891 bis 30. September 1901 nebst den Anweisungen zur 
Abhebung der folgenden Reihe werden von der königl. preussischen 
Controle der Staatspapiere in Berlin vom 1. September d. J. ab aus- 
gereicht werden. Die Zinsscheine können bei der Controle selbst in 
Empfang genommen oder durch die Reichsbankhauptstellen, die 
Reichsbankstellen und die mit Kasseneinrichtung versehenen Reichs- 
bank-Nebenstellen, sowie durch diejenigen kaiserlichen Ober-Postkassen, 
an deren Sitz sich eine der vorgedachten Bankanstalten nicht befindet, 
bezogen werden. 

5prooent. Itallenisohe Rente. Nachdem bereits das Bankhaus 
M. A. von Rothschild u. Söhne in Frankfurt a. M. bekannt gemacht 
hat, dass es den Umtausch alter Obligationen der 5 proc. italienischen 
Rente in neue Stücke mit Coupons besorgt, publicirt nun auch das 
Bankhaus 8. Bleichröder in gleicher Weise, dass es von den Herren 
Gebrüder von Rothschild in Paris als der von der italienischen Re- 
gierung betrauten Centralstelle beauftragt sei, den Umtausch der 
Renten-Obligationen zu vermitteln. Weitere Umtausch - Stellen in 
Deutschland sind nach einem vom Wolff'schen Telegraphenbureau ver- 
öffentlichten Pariser Telegramme in Hamburg bei den Bankhäusern 
L. Behrens u. Söhne und M. M. Warburg u, Co. errichtet. Die Um- 
tauschbedingungen sind an allen deutschen Plätzen die gleichen. Es 
werden für die Besorgung 75 Pf, pro Titre einschl, der italienischen 
Rentensteuer von 60 Centimes berechnet, ohne dass die Grösse der 
Appoints dabei einen Unterschied macht. Ausserdem ist der Betrag 
des deutschen Reichsstempels zu vergüten. Die Publication an den 
deutschen Plätzen hat sich bisher verzögert, weil über die Frage, ob 
der auf das alte Stück bezahlte deutsche Stempel kostenfrei übertrag- 
bar sei, seit längerer Zeit Verhandlungen schwebten. Wie die „Nat. 
Ztg.“ hört, ist die Entscheidung der deutschen Regierunginverneinendem 
Sinne ausgefallen, weil der Wortlaut des deutschen Stempelgesetzes 
eine solche Uebertragung nur von einem Interimsschein auf das de- 
ſinitive Stück vorsieht. Es tritt hierbei eine offenbare Lücke des 
deutschen Stempelgesetzes zum Nachtheile der dentschen Besitzer der 
Obligationen markant in die Erscheinung. Denn das neue Stück stellt 
keineswegs die Beurkundung einer neuen Schuld, sondern lediglich 
eine Fortsetzung der alten Schuldverpflichtung dar. für welche der 
Stempel eben auf dem alten Stück bezahlt war. Thatsächlich wird 
auch in den meisten andern Ländern eine solche Uebertragung 
kostenfrei bewirkt, so beispielsweise in Frankreich, wie aus 
dem Inhalte der Bekanntmachung hervorgeht. Jedenfalls darf mit 
Sicherheit angenommen werden, dass sowohl seitens der italie- 
nischen Regierung als auch der betheiligten Bankhäuser Alles ge- 
schehen ist, um durch Erwirkung kostenfreier Uebertragnng des deut- 
schen Stempels den Obligations-Inhabern diese erneute Ausgabe zu 
ersparen, und wenn hierbei ein Erfolg leider nicht erzielt werden 
konnte, so hat dies eben in formalen gesetzlichen Hindernissen seinen 
Grund. Im Augenblick ist es daher nur noch fraglich, ob vielleicht 
die italienische . den sich zur Bezahlung des deutschen Stempels 
verstehen möchte, doch dürfte dies schwerlich der Fall sein, und zwar 
um so weniger, als sie sich selbst in der Lage befindet, auf die neuen 
Titres einen gesetzlichen Stempel von 60 Cent. in Anspruch zu nehmen, 
Hoffentlich nimmt man aber in Italien aus dem diesmaligen Vorgange 
Veranlassung, bei dem nächsten Ablauf von Coupons in 10 Jahren, so- 
fern nicht inzwischen eine Revision und Abänderung des deutschen 
Stempelgesetzes eintritt, nicht mehr neue Titel, sondern lediglich neue 
Couponsbogen zu den alten Stücken auszugeben. 


* Zahlungseinstellungen. Die Firma Sahlberg & Köche (Fabri- 
kation von baumwollenen und leinenen Spitzen) in Barmen hat nach 
der „Köln. Zig.“ ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiven sollen nicht 
unbedeutend sein. — Gestern fand in Kitzingen Prüfungstermin in dem 
Concurse der Bankfirma Johann Lorenz Bachmann Söhne statt. Der 
Accordversuch, welchen die Firma durch Herrn Anton Abt in Kitzingen 
eingeleitet hatte, wurde, wie die „N. Würzb. Ztg.“ mittheilt, als nicht 
zu Stande gekommen erkannt. Die Münchener Bank hat in dem Con- 
curse den Betrag von 1068000 M. angemeldet. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Aug. Neueste Handelsnachrichten. Naturgemäss 
bildete an der heutigen Börse der Rückgang der russischen 
Noten und die weitere Steigerung der Getreidepreise ein Moment der 
Schwäche Die Beschränkung des Getreideexports muss den Finanzen 
Russlands 1 sein. In diesem Sinne fasste auch heute die 
Londoner Borse die Situation auf, woselbst die russischen Fonds eine 
rückläufige Bewegung nahmen, Die Beschränkung der Getreideausfuhr 
Russlands hat aber, wie die „Voss. Ztg.“ darlegt, in Deutschland, 
welches auf den Bezug russischen Roggens in der Hauptsache ange- 
wiesen ist, eine starke Beunruhigung hervorgerufen, da man hier an- 
nimmt, dass der Ausfall an russischem Roggen hauptsächlich nur durch 
den Bezug amerikanischen Weizens ersetzt werden kann, Dies würde 
aber zu starken Goldverpflichtungen Deutschlands an Amerika und im 
Herbst zu einer empfindlichen Versteifung der Zinssätze führen. Die 
Börse gab dieser Besorgniss heute bereits in der schwachen Haltung 
der deutschen Anlagewerthe, namentlich der 3proc. Titres und Anziehen 
des Privatdisconts Ausdruck. Die Missstimmung erstreckte sich heut 
auf fast alle Gebiete der Speculation. — Die Redenhütte in Zabrze 
hat der „Voss. Z.“ zufolge nun auch den Betrieb des Blechwalzwerks 
eingestellt, 100 Arbeiter sind entlassen. — In den Actien der Victoria- 
Speicher-A.-G. entwickelte sich stärkeres Angebot, das mit den 
russischen Getreideexportmaassnahmen motivirt wurde. Von der be- 
treffenden Maassnahme bleibt indessen die Gesellschaft ganz unberührt, 
da sie keinen Roggen, sondern nur Weizen lagert. — Der „Börsen- 
Zeitung‘ zufolge wird das Eisenhüttenwerk Thale für das be- 


o Müdenplage. Die endlich beginnende Sommerwärme ruft die 
alljährlich wiederkehrende Klage über die ſtechluſtigen Mücken hervor, 
welche nun einmal leider eine Eigentbümlichkeit der Oderniederung find. 
Unter den zahlreichen Schutzmitteln gegen Mückenſtich iſt das einzig ſicher 
helfende, leider nur für Angler oder nur in privaten Kreiſen anwendbar. 
Es beſteht dies einfache Mittel im Einreiben der Hände und des Geſichtes 
mit feinem Oel, ein im hohen Norden allgemein gebräuchlicher Schutz. 
Nicht eine einzige Mücke verſucht es, auch nur dieſe dünne Oelſchicht zu 
durchbohren; aber leider ſieht der geölte Menſch nicht ſalonfähig aus. 
Riechende Oele, wie Pfefferminze oder Nelkenöl, helfen nicht lange, da ſie 
ſchnell verdunſten. Leidlich gut ſchützt bekanntlich Cigarrenrauch, noch 
beſſer der Dunſt von Räucherkerzchen, die eigentlich in allen Gartenlocalen, 
beſonders denen in der Nähe der Oder, käuflich zu haben ſein ſollten. 
Die Arbeiter in mückenreichem Terrain helfen der Plage leidlich ab durch 
ein Schmockfeuer aus Geitrüpp und grünem Laub; je größer der Qualm, 
deſto beſſer der Schutz. Glücklicher Weiſe vertreibt jeder Wind die läſtigen 
Gäſte, und da die Auguſtabende meiſt Wind bringen, ſo liegt darin ſchon 
etwas Hilfe. Der Schmerz des Stiches ſchwindet bekanntlich augenblicklich, 
wenn der Stichfleck mit Salmiakgeiſt betupft wird, während Salz und 
dergl. faſt wirkungslos iſt. 

„Neue Telegraphenanſtalten. In Luzine und in Seitendorf 
(Schleſien) werden am 15. d. M. mit den dortigen kaiſerlichen Poſt⸗ 
agenturen vereinigte Telegraphenanſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet werden. 

B. Großfeuer. — Brand von Theer und Petroleum. Bei 
dem geſtern Nachmittag kurz nach 1 Uhr im Hofe des Grundſtücks Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 51 (zur hölzernen Schüſſel) ausgebrochenen Feuer konnte man 
wieder einmal in recht überzeugender Weiſe beobachten, wie eine tüchtig 
geleitete Berufsfeuerwehr Leben und Eigenthum der Bewohner zu ſchützen 
vermag. Theer und Petroleum war in Folge von Unvorſichtigkeit ein⸗ 
elner Perſonen in Brand gerathen, und das Feuer hatte ſchon nach 
kaum einer Minute einen ſolchen Umfang angenommen, daß 
man ſich dem eigentlichen Brandherde nur noch bis auf etwa 
30 Meter Entfernung zu nähern vermochte. Der undurchdringliche ſchwarze 
Qualm des brennenden Theeres miſchte ſich mit der rothen Gluth des 
eine mächtige Feuerſäule bildenden Petroleums. Die emporſtei ende com⸗ 
pacte Maſſe des Rauches zeigte auch in den entfernteren Vorſtädten ein 

rößeres Feuer an, und zu vielen Tauſenden ſtrömte das Publikum herbei. 
itten in dieſem Menſchengewühl eilte die Feuerwehr mit ihren ſämmt⸗ 
lichen Fahrzeugen des erſten und zweiten Abmarſches herbei, und das heftige, 
ſchrille Geläut ihrer Glocken deutete gewiſſermaßen damit die Größe der Gefahr 
an. Zur Zeit ihrer Ankunft waren nur die in nächſter Nähe auf Poſten 
befindlich geweſenen Schutzleute behufs Vornahme der nothwendigen Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln zur Stelle; auf Anordnung des Polizei⸗Präſidiums 
aber wurden ſehr ſchnell die Polizeiwachen und Polizei⸗Commiſſariate 
telephoniſch verſtändigt, daß inmitten der Stadt Großfeuer ausgebrochen 
fei, und demzufolge ſandten ſelbſt die entfernter gelegenen Commiſſariate 
ſofort ihre ſämmtlichen verfügbaren Beamten zur Unterſtützung im 
Straßendienſt berbei. Der Stellvertreter des auf Urlaub befindlichen 
Polizei⸗Präſidenten, Regierungsrath Zacher erſchien perſönlich auf der 
Brandſtelle. Die Feuerwehr batte inzwiſchen eine Menge enge und weite 
Schläuche gelegt. Zuerſt begann die Gaskraftſpritze ihre ſehr wirkungs⸗ 
volle Thätigkeit, und faft gleichzeitig gaben mehrere durch Druckmann⸗ 
ſchaften bediente Berliner Spritzen und die in größerer und geringerer 
Entfernung befindlichen Hydranten für die anderen Schlauchgänge das 
nothwendige Waſſer her. Die Schlauchführer rückten einer neben dem 
andern im Hofe vor, löſchten zunächſt das im Rinnſtein abfließende, mit 
Theer gemiſchte Petroleum und vereinigten ſich dann zu einem gemeinſamen 
Angriffe auf den eigentlichen Brandbeerd, einen Keſſel brennenden Theers 
und zwei mit Petroleum gefüllte Fäſſer. Was man früher beinahe für 
unmöglich gehalten hatte, aas; in unglaublich kurzer Zeit wurde das 
Theer und Petroleum lediglich mit Waſſer gelöſcht. Hierauf mußten noch die 
an allen Seiten des Hofes 2. en e ü, darunter ein größerer Hand⸗ 


ſowie I = » 
es nahm noch nich eienr , Same LT b — — 


abhalten mußte. Was die Entſtehungsurſache des Feuers betrifft, ſo iſt 
dieſelbe, wie bereits 
in allen Theilen ſehr 
verſehene Grundſtück beſitzt in der ganzen Tiefe des vorderen Hofes 


arterre Remiſen und im erſten Stock die Gamaſchenfabrik 
von Gebrüder Krauſe enthält. In den Kellern und Remiſen lagern große 
Quantitäten von Specerei: und Colonialwaaren, welche dem Eigenthümer 
des Grundſtücks, Kaufmann Niepold, gehören, und hier wurden auch in 
Fäſſern ca. 50 Ctr. Petroleum aufbewahrt. Die Remiſenräume können 
durch drei große Holzthore geſchloſſen werden. Nur wenige Fuß von 
einem dieſer Thore entfernt, hatten Arbeiter der Asphalteure Ge: 
brüder John einen Keſſel zum Kochen des Theers aufgeſtellt, mit 
welchem ſie das flache Dach eines nur aus ‚einem Erdgeſchoß 
beſtehenden Remiſen⸗Gebäudes an der linken Seite des Hofes be⸗ 
gießen wollten. Während zwei Arbeiter auf dem Dache beſchäftigt 
waren, hatte ein dritter Arbeiter das Feuer unter dem Keſſel in Aufſicht 
zu halten und den Theer nach oben zu liefern. Kurz nach Beendigung 
er Mittagsſtunde kochte der Theer über und lief, da die polizeilich vor⸗ 
171 Unterbettung von Sand und Kies feblte, über das Pflaſter 
es Hofes. In nur zwei Schritt Entfernung vom Keſſel hakte 
der Lagerhalter Robert Nitſchke vier oder fünf Fäſſer Petro⸗ 
leum — laſſen und der ausfließende Theer ſetzte nun ohne Wei⸗ 
teres zwei Fäſſer in Brand, während die anderen Fäſſer durch die Haus⸗ 
hälter und Bewobner des Seitenhaufes noch ſchnell fortgerollt werden 
konnten. Die Remiſenthore, die bei der Entſtebung des Feuers geſchloſſen 
worden waren, verkohlten faft vollſtändig; außerdem wurden circa 200 
Hut Zucker durch das Feuer beſchädigt, und auch die fämmtlichen Lagerbücher 
find verbrannt. Die Fenſter der Krauſe'ſchen Fabrik find ſämmtlich 
vernichtet, die Glas ſcheiben find zum Theil zu Klumpen ge⸗ 
ſchmolzen; im Uebrigen iſt der Schaden im Fabrikraume aber nur 


aß ſich die ca. 40 Arbeiter und Arbeiterinnen nicht im Fabrikraume be⸗ 
fanden (ihre Mittagsſtunde endete nämlich erſt um 1½ Uhr), denn das 
Entkommen über die frei im Hofe gelegene, ſtark verkohlte Treppe würde 
ihnen ſchwerlich gelungen ſein, da ſie durch die aufſchlagende Gluth hätten 
hindurch gehen müſſen. Einen Begriff von der Hitze, welche geherrſcht 
haben muß, bekommt man auch dadurch, wenn man ſieht, daß auf den in 


fahr für die Bewohner iſt kein Unglück zu beklagen geweſen, und die 
ei den 
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iten zugezogen hatten. 
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endete Geschäftsjahr bei reichlichen Abschreibungen eine. Dividende 
von 9pÜt. auf die Stamm-Prioritäten sur Vertheilung bringen. — Eine 
heute in Hamburg abgehaltene General - Versammlung der 
Petroleumhändler der Hamburger Börse beschloss, die Handels- 
kammer zu ersuchen, beim Bundesrath neuerdings wegen Aufheb 
des Fasszolles vorstellig zu werden. — Aus London wird berichtet: 
Der Garantiesyndikaısplan für die schwebende Schuld der Union 
Pacificbahn scheiterte. Die Bankhäuser Drexel - Morgan und 
Kuhn-Loeb erklären ausser Verbindung mit den Gesellschaftsangelegen- 
heiten zu stehen. Die Goldelique 8 stark mit 4proc. Cours- 
falle. Die Receiverschaft wird für unvermeidlich gehalten. Die 
„Erkf. Zig.“ meldet aus Basel: Die Société generale pour le 
dévéloppement de l’industrie liess bereits zahlreiche Accepte 
unter Protest gehen. Das Totalengagement der Eidgenössischen Bank 
beträgt 1½ Mill. Fres., wogegen folgende Sicherheiten walidiren: eine 
1. Hypothek auf ein preussisches Rittergut, theilweise die Garantie 
eines Berliner Bankhauses und Obligationen der Berger Industrie- 
esellschatt. Die Betheiligung der Münchener Bank an dem 

oncurs Bachmann in Kitzingen beträgt nur 168 000 M., wovon 25 000 
ungedeckt sind. 5 8 

Berlin, 12. Aug. Fondsbörse. Auf die gestrige Festigkeit der 
russischen Valuta folgte bereits heute ein Rückfall und zwar ging das 
Angebot in Noten me von Russland aus. Dieser Umstand, welcher 
den Notencours alsbald ins Weichen brachte, verstimmt hier um so 
mehr, als neuerdings steigende Getreidepreise und die Triester Meldung 
von der Liquidation einer ersten dortigen Bankfirma mit einwirkten. 
Das Geschäft war Anfangs ziemlich erregt, verflachte aber dann immer 
mehr. Die erwähnten Momente beeinflussten zunächst russische Noten 
und Anleihen, auch Bankactien einigermaassen, doch zeigte sich hier 
immerhin eine grössere Widerstandskraft. Wesentliche Einbussen 
haben nur Disconto-Antheile und Credit-Actien zu verzeichnen. Credit 
ult. 154,60—154,10— 154,25, Nachbörse 154,25, Commandit 170,90—170,20, 
Nachbörse 170,10. Oestliche deutsche Bahnen mässig abgeschwächt, andere 
relativ behauptet. Oesterreichische Bahnen still, wenig schwankend, 
Duxer leicht anziehend, Schweizerbahnen nachlassend. Warschau- 
Wiener auf Brüsseler Verkäufe stärker rückgängig. Kohlenactien auf 
Berichte hiesiger Correspondenz etwas billiger, fluttenwerthe wenig 
verändert; Bochumer 111,40—110,90—111,10—111, Nachbörse 110,10, 
Dortmunder 66,20— 65,80—66, Nachbörse 65,40, Laura 116,60—116,10, 
Nachbörse 115,75. Ausländische Renten schwach; 1880er Russen 95,40, 
Nachbörse 95,40. Russische Noten 210 209,50 210,50 — 209,75, Nach- 
börse 210. &proc. Ungarn 89,50, Nachbörse 89,25. Später blieb die 
Börse matt; Hüttenactien offerirt auf den angeblich schlechten Ausfall 
der heutigen Elberfelder Submission. Cassamarkt schwach, unbelebt. 
Inländische Anlagewerthe schwach. Ossterreichisch-ungarische Priori- 
täten still, russische gut gehalten. 

Berlin, 12. August. Produotenbörse. Lebhafte Umsätze und 
bedeutende. weitere Steigerungen konnten für alle Artikel notirt werden. 
— Loco Weizen schwach angeboten. Termine erfreuten sich eines 
umfangreichen Handels. Rege Kauflust fand zu erhöhten Preisen Be- 
friedigung durch grosse Realisationen, welche gegen den Schluss eine 
merkbare Abschwächung hervorbrachten, um an der Nachbörse wieder 
höchstnotirte Course zu bedingen. In Red-Winter kamen wieder be- 
deutende Abschlüsse per August-September ab Newyork & 185—187½ 
Mark cif Hamburg zustande. — Loco Roggen gefragt, wesentlich 
theurer. Im Terminhandel wurde man sich der Consequenzen des 
russischen Ausfuhr-Verbots mehr und mehr bewusst. Unter starken 
Schwankungen, die den erregten Charakter des Geschäfts deutlich 
bekunden, stellten sich die Preise 4—5 M. höher, aber nach dem 
Schluss griff eine erneute Hausse Platz, weil von Amsterdam De- 
Bee von heute vorlagen, welche eine neue Steigerung von 

Fl. meldeten. Von Petersburg wurden mehrere Partien 14tägiger 
Abladung zu 181—185 M. eif. Stettin acquirirt. — Loco Hafer fest. 
Termine ferner gestiegen. — Roggenmehl per August 1,20 M. In 
anderen Terminen 80-—85 Pf. theurer. — Mais in effectiver Waare und 
Termine fest, höher. — Rüböl durch Deckungen merklich gesteigert, 
schloss auch fest, — 8 Burns erfreute sich lebhafter Frage, welche 
heute. mehr spätere Termin betraf. Wenn auch abgeschwächt, 
schlossen alle Sichten noch über 1 M. höher als gestern. 3 

Posen, 12. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 71,40, 70er 51,50. 

- Tendenz: Fester. — Wetter: Schön. 

Hamburg. 12. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 81, per Septbr, 81½, per December 69½, 
per März 673/,. Behauptet. 

Hamburg, 12. Aug, 7 Uhr 30 Min. Abends. Kaffoemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 81 ½, 
70 Decmbr. 69, per März 1892 67½, per Mai 1892 67½. — Tendenz: 

ehauptet. 

Eure, 12. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Teiegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per, September 99,25, per December 85,25, per März 83,—. — 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam. 12. Aug., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 59½. 

Mnmburg, 12. Aug, 6 Uhr 49 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
[Teiegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] August 13,55, September 13,471/,, Octbr.- 
December 12.65, Januar-März 1892 12,80, Mai-Juni 13,10. — Ruhig. 

Pnrin. 12. Aug., Nachm. Zuokerbörse, Anfang. Konzucker 380, 
fest, loco 36—36.50, weisser Zucker fest, per August 36,50, per Sep- 
tember 36,50, per October-Januar 35,37½, per Januar —, per Januar- 
April 35,75. £ 

Paris. 12. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88% 
fest, loco 36—36,50, weisser Zucker fest, per August 36,621/,, per Sep- 
tember 36,62½, per October-Januar 35,37 ½, per Januar-April 35,871/,. 

London. 12. Aug. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker loco 15, ruhig, 
Rüben-Rohzucker loco 13½, schwächer. 

Hamburg, 12. August. Petroleum. Still. Standard white loco 
6,40 Br., Septbr.-December 6,55 Br. 


Bremen. 12. August. P troleum, (Schiussbericht.) Loco 6,15, 
schwächer. 2 . 

Antwerpen. 12. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Sehinssbericht.) Raffinirtes Trve weiss loco 16 Br., per August 


16 Br., September-December 16 Br. — Ruhig. 
Amsterdam, 12. Aug. Bancaziun 54¼½ : 
Lomdon, 12. Aug., 2 Uhr 12 Min. Kupfer, Chili bars good ordinar 
brands 52 Lstr. 2 sh. 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 2 sh 6 d. — 21 
93 Lstr. 15 sh. — Blei 12 Lstr. 7 sh 6 d. — Roheison mixed numbres 
Warrants 46 sh 5 d. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Juli 1891. 


a Activa. A 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände BE 3227 416. 37 
Effecten nach § 40 des Statuts 3 1870 974. 91 
Unkündbare Hypothekenforderungen ...-» F 67 255 104. 55 
Kündbare . F 485 400. —. 
Hypotheken der Reſervefond ss. 1427 000. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen 1398 900. — 
Lombardzgorderungen »........ ER 1152 321. 85. 
Bankgebäude Schloßſtraße ..... 88S 510 376. 59. 
Pfandbriefzinſen . . ä —*—** * „ 1022041. 55 
davon noch nicht abgehoben „189 468. 09 832 573. 46. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern .. „ 177 7. 
Verſchiedene Acting e 234 788. 33. 
79 542 033. 43 
Passiva. 78006 4 
Actien⸗ Capitals „„„%b 75 000. —. 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 08 240 550. — 
Seen e eee lnb Umlau b * Bi en — 
nerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe. 4 2 . . —. 
Refervefonds ..:.. 2 S x RER RK tz 1518 137. 13. 
. 5 23 = 5 an 
Ypothekenzinſen und Berwaltungs:Einnahmen: -» +++ ++ . 19. 
en Ballon: .rr22.... ehren OR Irene 25 18 814. 02. 
Breslau, den 7. Auguſt 1891. 79 542 033. 43 
1651] Der Vorſtand 


ung | Fres,, per October 5,10 Fres., per November 5,12½ Fres. Alles bezahlt. 


j Sorte und des Preiſes ab Bahnſtation ( 
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Producenten werden Händlern gegenüber bevorzugt. 
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Glasgow, 12. August. Aoheisen. 11. August. | 12. Aug. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 47,1½ sh. 47,3 sh. 
Antwerpen, 12. Aug, Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig.- 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per September 5,07½—5,12½ 


Börsen- und Handels-Denesenen - 
Berlin, 12. August. [Amtliche Schlusscourse.] Matt. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 11. 12. 
Cours vom 11. 1 Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 10| 47 50 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 90 —| 89 90 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 130 75 129 50 


Lübeck-Büchen..... 150 — 149 80 D. Reichs-Anl. 4% 106 10 106 10 


do. do. 310, 98 20 98 — 


Mainz-Ludwigshaf.. 111 25111 50 do. do. 3%, 84 50| 84 10 
Marienburger...... 60 — 59 — Neue do. 3% 84 201 84 — 
Mittelmeerbahn .... 94 50 93 90 Preuss. 4% cons. Anl. 105 70 105 70 
Ostpreuss. St.-Act. 78 75 77 30 do. 3½ do. 98 20 98 — 
Warschau-Wien. .. 221 50 — — do 3% do. 84 50] 84 20 
Eisenbahn -Stamm - Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 90170 — 
Breslau- Warschau. 52 — 51 90 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 
: Bank-Actien. do. do. 3½j% 95 50 95 40 
N = 9 96 10 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 25, 95 80 
0. Wechslerbank. 98 70 98 50 i N 
Deutsche Bank..... 142 — 141 — 3 1 ” 


Disc.-Command. uit. 171 50170 90], Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Oest. Cred.-Anst. ult. 155 --|154 10 Oberschl 3 ½ ol. E. — — 
Schles. Bankverein. 114 20114 — Ausländische Fonds. 
Industrie-Gesellschaften. Egypter 4% .... . . 96 30 96 40 
Archimedes. . . . 110 — 109 50 Italienische Rente.. 90 —| 89 75 
Bismarckhütte 132 90 131 — . do. Eisenb.-Oblig. 54 80 54 90 
Bochum.Gussstahl.. 112 20 112 — | Mexikaner 1890er.. 83 30) 83 30 
Brsl. Bierbr. St.-Pr.— —| — — [Oest. 4% Goldrente 96 10 9 
do. Eisenb. Wagenb. 161 75 162 10 do. 4½% Papierr. 79 40 79 40 
do. Pferdebahn .. 133 50 133 50 do. 4½% Silberr. 79 25 79 — 
do. verein. Oelfabr. 100 701100 — do. 1860er Loose. 122 20/121 80 
Donnersmarckhütte 76 70] 76 30 Poln. 5% Pfandbr.. 67 90 — — 
Dortm. Union St.- Fr. 66 25 66 50| do. Liqu.-Pfandbr. 66 10 — — 
Erdmannsdrf.Spinn. 88 —| 88 20 Rum. 5% amortisable 98 20 98 25 
Flöther Maschinenb. 100 — 100 — | do. 4% von 1890 84 30] 84 — 
Fraust. Zuckerfabrik 90 — 89 50 Russ. 1883er Rente 104 40104 20 
Giesel Cement 95 75 95 75 do. 1889er Anleihe 95 60 95 55 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 159 80 158 70 do. 4d B. Cr.-Pfbr. 98 10 97 70 
Hofm.Waggonfabrik — — — 1 do. Orient-Anl II. — —| 67 — 


Serb. amort. Rente 87 60| 87 25 
Türkische Anleihe. 18 10] 17 90 
65 80| 65 20 
174 501172 — 


Kattow. Bergbau-A. 122 60122 75 
Kramsta Leinen-Ind. 121 — 121 60 
Laurahütte — . 117 50117 — 
Märkisch-Westfäl. . . 240 — 241 — 


Nobel Dyn. Tr. C. uit. 134 133 — ung. 4% Goldrente 89 30 89 40 
Nordd. Days ult... 111 — 110 70 do. Papierrente.. 87 20 87 20 
Obschl. Chamotte-F. 107 60107 60 Banknoten. 


do. Eisenb.-Bed. 61 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 70172 60 


do. Eisen-Ind... 121 10/121 50 Russ. Bankn. 100 SR. 213 20209 80 

do. Portl.-Cem.. 93 75 93 40 Weohsel, 
eln. Portl.-Cemt. 86 50 86 25 Amsterdam 8 T. 168 20 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 46 70 46 50 | London 1 Lstrl. 8 T. 20 32½ — — 
Schlesischer Cement 120 60/120 60] do. 1 „ 3 M. 20 27 — — 
do. Dampf.-Comp. 84 25 84 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 — — 
do. Feuerversich.. — —| — — Wien 100 Fl. 8 T. 172 15 171 05 
do. Zinkh. St.-Act. 205 — 205 — ] do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 25 
do. St.-Pr.-A. 205 40205 40 Warschau 100SRST. 212 80 209 40 


Privat-Discont 3¼ %. 
Berlin, 12. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse in Nachwirkung des russischen Getreide- 
ausfuhrverbots und in Folge der dadurch bedingten rapiden Steigerung 
hiesiger und auswärtiger Getreidepreise, sowie mangels weiterer Inter- 
ventionskäufe durchgängig recht matt, russ. Noten flau; nur Schifffahrts- 
actien blieben recht gut behauptet, Packetfahrt 100%, Lloyd 110¼. 
Schluss ruhig. Serips 83, 75. g 
5 - Cours vom 11. 28 N 12. 
Berl. Handelsges. ult. 131 75 130 62 77 25 
Diec.-Command. ult. 171 —|170 25 65 37 
Oesterr. Credit ult. 154 62154 25 122 25 
Laurahütte ult. 117 120/115 75 
Warschau-Wien .ult. 221 — 216 -- 
Harpener ult. 185 50184 12 
Bochumer ult. 111 75110 — 
Dresdener Bank ult. 133 75133 — 
Hibernia .......ult. 160 251158 75 
Dux-Bodenbach..ult. 224 — 224 50 Ungar. Goldrente ult. 
Gelsenkirchen. . ult. 155 75/155 12 Marienb.-Mlawxault. 
Berlin, 12. August. [Schlussbericht.) 
Cours vom 11. 12 Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg, | Rüböl ver 1000 Kg. 
Höher. Höher. 
August... . . . . . 223 50 225 50 Septemoer-October 62 10| 62 90 
Septbr.-Oetbr. . . 220 25 222 75] April-Mai 62 600 63 — 
Octbr.-Novbr. ... 217 — 220 — ö 
Roggen p. 1000 Kg. 
Gestiegen, 
August 226 
Septbr.-Octbr. ... 218 
Oetbr.-Novbr. . 215 
Hafer per 1000 Kg. 
August BE 
Septbr,-Octbr, .: . 
Stettim, 12. August. 
Cours vom 11. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Steigend. 
August 
Septbr.-Octbr. . 


* Oours vom 
Ostpr. Südb.- Act. ult. 
er 

t. 


122 25 
90 25 
89 87 
41 2 
65 75 
76 70 
211 75/210 — 
89 50| 88 25 
60 12 59 25 


11. 12. 


Franzosen 
Galizier 
Italiener 
Lombarden . . . ulf. 
Türkenloose ....ult. 
Donnersmarckh.  ult. 
Russ. Banknoten ult. 


ä —*ð 


Spiritus 
per 10 000 L.-pOt. 
Höher. 
Loco 70 er 
Aug.-Septbr.. 70er 
Septbr.-Oet. . 70 er 
Oetbr.-Nvbr. . 70 er 46 10 
50 er 


50 231 50 
25 222 50 


St 8 50 


53 10| 53 90 
53 20 53 60 
47 30 48 — 
47 20 


— — 


159 50/161 50 

150 — 151 50 

— Uhr 
12 


Cours vom 11. 
Rü böl pr. 100 Kgr. 
Behauptet. 
August 
September -Oetbr. 

Spiritus 
5 10000 L.-pÜt. 
Loco 50 er 
Loco 20er 5 5 
Aug.-Septbr.. 70 er 51 — 


216 — 220 — 
Roggen p. 1000 Kg. 


Steigend. 
August — . . 4217 —1224 — 
Septbr.-Octbr. ... 214 50220 — 1 6 
petroleum loco 10 80 10 80] Septbr.-Oet. 70 er 46 —| 46 — 
Liverpool, 12. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speenlation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 


Saatroggen. 


i i in Rati i i itgliedern 
Der landwirthſchaftliche Verein Ratibor beabſichtigt feinen Mitglie 1 
den Ankauf von Saatroggen zu erleichtern. Die Herren NRoggenver: 


> 5 arte imfähi ſter unter genauer An⸗ 
käufer werden erſucht, garantirt keimfähige 1 die Centralſtelle des 


52 — 


Ratibor, den 5. Auguſt 1891. 1554) 


Der Borland 
des landwirthſchaftlichen Vereins Ratibor. 


Bahnstation 
Glatz. 


in preuss. Schles, Sehwefelther men, Moorbäder, Texrain- 
Kurort. dient am Ort beginnende meilenlange Wald- 
promenaden, reinste Gebirgsluft. — Bei Frauen- und 
8 Nerwen krankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Schwüchezuständen und Reconvalescenz besonders 
angezeigt. Vom 20. August ab halhe Wohnungs- u. 
HKurpreise. Aerzte-Familien frei, Wohnungen billigst u. in 
Auswahl. Ausk. d. d. Bade-Verwalt. u. d. Bezirksverein. 


Wien, 12. August. [Schluss- Course,] Schwach. 
12. 


Cours vom II. Cours vom 11. 19. 
Credit-Actien.. 287 — 286 75 ]Marknoten ........ 58 05| 58 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 283 87 283 75 309 ung. Goldrente 104 15104 15 
Lomb. Eisenb.. 95 50 95 12 JSilberrente * 92 20 92 20 
Galizier....... 210 — 209 75 [London. . 118 10/118 10 
Napoleonsd'or. 940 9 40%½ʒ ]J Ungar. ‚Papierrente. 101 65/101 65 


Paris, 12. August. 3% Rente 95, 15. Neueste Anleihe 1877, 
105, 30 len 13. 9 Staatsbahn 621, 25. 
ter 486, 75. Matt. 
Aa e 12 August, Nachmittags 3 Uhr. [Schluss. Course 
att. 


Lombarden ne 


Cours vom 11, | 12. Cours vom 11, J 12. 
3 proc. Rente 95 22J 95 12] Türken neue cons. 18 52 18 45 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 67 25] 67 25 
öproc. Anl. v. 1872 105 35/105 30 | Golärente, österr. —| _ 
Ital. 5proc. Rente. 90 15 89 82 do. ungar. . 89 81 89 56 
Oesterr. St.-E.-A. . . 620 — 618 75 Egypter 486 25 
Lombard. Eisenb. A. 217 50 217 50 Compt. d' Esc. neue. 542 — 542 


London, 12. August. Consols von 1889 September 96, 12. Russen 


Ser. II. 96, —. Egypter 95, 87. Schön. 


Platzdiscont 1 pCt. Ruhig. 
Cours vom 11. 


12. 12. 
2/ proc. Consols .. 96 01 96 01 


Cours vom 
Silberrente 


Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Goldr. 
Ital. 5proc. Rente... 894, | 887, [Berlin 
Lombarden 850% [8% Hamburg 

4% Russ. II. Ser. 1889 96½ | 96 — Frankfurt a. M.... 
b 45½ | 45½% [Wien 3 52 
Türk. Anl., convert. 18% | 184, [Paris ...... 
Unifieirte Egypter.. 96 — 95% Petersburg 

Bankausgang 21000 Pfd. Sterl. 


per September-October 3714, per October- 
er-December 35½. 
8 . art. (Schlussberient.) Weizen 
steigend, per August 27, 50, per Septbr. 27, 70, per Septbr.-December 
28, 20, per November-Februar 28, 70. — Mehl steigend, per August 
61, 20, per September 62, 20, per September-December 62, 90, per 
Novbr.-Februar 63, 70. — Rüböl ruhig, per August 74, 75, per 
September 75, 25, per September-December 76, 25, per Januar-April 
78, —. — Spiritus behauptet, per August 42, —, per September 40, 50, 
per September-December 39, —, per Januar-April 39, —. — Wetter: 
Regnerisch. 

Amsterdam, 12. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per November 265. — Roggen loco höher, per 
2 258, per März 24. — Rüböl loco 344/,, per Herbst 33%,, per 

ai 34%. 

London; 12. Aug. _[Getreideschlugs.] Getreidemarkt fest, 
Käufer zögernd, englischer Weizen 1 sh Aufbesserung verlangt, fremder 
Weizen ½— ½ sh theurer, Mais 1/g—1, russischer Hafer 1/, theurer. 
Fremde Zufuhren: Weizen 41090, Gerste 18400, Hafer 26590. — 
Wetter: Heiter. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M.. 12. Aug, 7 Uhr 8Min. Abde. Credit-Actien 
245,75, Staatsbahn 242,87, Lombarden 83½, Mainzer —.—, Laurs 
——, Ungar. Goldrente 89,50, Egypter 96,20, Türkenloose 19,95, 
Türken 17,85, Commandit 170,30. — Behauptet. ö 

Hamburg, 12. Aug., 8 Uhr 38 Min. Abends. Creditactien 245,50, 
He ei Sumbarden 189, Ospreunsen 177 Lübeck-Büchener 
110,0, ’Packotfahrt 100.50, Nobel Dymanie Trash ee eee ee 
210,.—. — Tendenz: Matt. . 
Bekanntmachung. 

Das Geſetz, betreffend die Beförderung der Errichtung von Reuten⸗ 

ütern vom 7. Juli 1891 (Geſetz⸗Sammlung Nr. 24 Seite 279 ff.) ent⸗ 
ält im $ 14 die Beſtimmung, daß das Geſetz, betreffend die Wieder⸗ 
ulaſſung der Vermittelung der Nentenbanfen zur Ablöſung der 
eallaſten, vom 17. Januar 1881 (Geſetz⸗Sammlung Seite 5) von 
Neuem mit der Maßgabe in Kraft geſetzt wird, daß die in den 68 4 
und 6 beſtimmte Friſt fortfällt, und daß daſſelbe auch auf diejenigen 


Ablöfungen Anwendung findet, welche nach dem 31. December 
1883 bei der zuitändigen Auseinanderſetzungs-Behörde anhängig ge⸗ 


worden ſind. ö - 5 * r 
Anträge auf Ablöſung der noch beſtehenden ablösbaren Reallaſten 
durch Vermittelung der Reutenbauk für die Provinz Schleſien find 
bei der Königlichen Generalcommiſſion in Breslau e / 
Nach 8 12 des Geſetzes vom 7. Juli d. J. kann die Begründung 
von Rentengütern auf Antrag eines Betheiligten auch durch Vermitte⸗ 
lung der Generalcommiſſion erfolgen. 
8 ie Generalcommiſſion hat den Vertrag über die Begründung des 
Rentenguts, gegebenen Falls in Verbindung mit dem Verkrage über die 
Ablöfung der Rente unter Vermittelung der Rentenbank en zu 
laſſen, zu beſtätigen, auch die Berichtigung des Grundbuchs herbeizuführen. 
1 NER u goitenpaufchjage nach Vorſchrift des 52 Ai * 
Nr. es etzes über das i useinanderſetzungs— 
ſachen vom 24. Juni 1875 erhoben. Ben. mm. i 
] 


Breslau, den 8. Auguſt 1891. 


631 
Königliche Generalcommiſſion für Schleſten. 


Schwarz. 


Wieſeneultur. 


Grasſaat, auf Grund lan jähri Erfahrung nach den Boden⸗ 
verhältniſſen richtig aufammengefelit, 0 eriet preismäßig zur 
Anſaat und Berbejjernug von Wioten. Ben 619 

Dominium Couradswalde 
F. Speer, Grafſchaft Glaz z 


Bad Alt-Heide i. Schl. (Bahnstatlon.) 


Kohlens. Eisen-Alkaliquellen, Moorbäder ete., angezeigt bei Blut- 
armuth und deren Folgen, Hals-, Lungen- und Magenkatarrhen, Gicht, 
Rheumatismus ete. — Kaltwasserbeh. nach Kneipp unter ärztl. Leitung 
ausgef. d. Wörishofener Badebedienung den ganzen Winter hindurch, 
— Pensionat für Töchter. — Beginn d. Nachsaison 15. Aug. mit er- 
mässigt. Preisen. Alt-Heider Josefsir. à Fl. 20 Pt. in Breslau Adler- 
Apotheke, EH. Straka, O. Glesser, H. Fengler. Prospeete gratis. 

[1511] Die Endeverwaltung, 


Fürstenbrunn 
— — 


[556] CHLBAHNHOF & 


London. 12. Aug., Nachm. 4 Unr — Min. [Schluss-Course] 
11. 
7 


Flügel und Pianinos, 


25 und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideften Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt 


O. Vleweg's Pianoforte Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. (380) 


Residenz-Sommer-Theater. 


Donnerstag: 


Boccaccio. 


Freitag: 


Mikado. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1891, 
Beneſiz für Max Loewe. 


Neu einſtudirt: 


Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit dem Fabrik- 
besitzer Herrn Adolf Mirisoh in Ohlau beehren sich ergebenst 
anzuzeigen 


Gustav Dressler nebst Frau Clara, 


geb. Nusehe. 
Lüben; den 9. August 1891. 


11680] 


Marie Schmidt, 
Adolf Mirisch, 


oder: 
Verlobte. Das liederliche Kleeblatt. 
Anfang 7½ Uhr. [1647] 
Oeffentliches Concert 


im St. Vincenz-Garten. 


Heute: 


XI. Nymphonie-Concert. 


Rechtsanwalt Dr. Leo Moses, 


1 Emma Moses, 

geb. Fraenkel, 125091 Symphonie Nr. 7, A-dur, von L. v. 
v a hlt Beethoven. „Julinacht“ von Georg 

2 % 1 Riemenschneider. 
Breslau. Sonnabend, den Ei N 
Concert, dafür Montag, den 17. A. 
asien neues. — 'Potpourri-Abend“. [1632] 
Rechtsanwalt Statt jeder beſonderen Georg Riemenschneider. 


Siegfried Brauer, 


Margarethe Brauer, 
geb. Berliner, 
[624) 


dane 
Die Geburt eines kräftigen Jungen 
zeigen ergebenſt an 23531] 
S. Altmann u. Frau 
Flora, geb. Weinbaum. 
Breslau, den 12. Auguſt 1891. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen hiermit an 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


Operetien- u. 
Po pourri-Abend 


' Vermählte, 
Cosel O.-8., August 1891. 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 


ee warnen u Sean ka Amin FA 8 
argarethe, geb. Lerche. n eb. . Ber > 
Breslau, 1 12. Auguſt 1891. Breslau, den 13 Auguſt 1891. Capelle des Königl. Sächſ. 


Garde-Reiter-Regiments. 
Stabstrompeter Herr H. Stock. 
Anfang 8 Uhr. 

Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


bbb 

Die glückliche Geburt einer ge-] Durch die glückliche Geburt eines 

sunden Tochter beehren sich er- munteren Töchterchens wurden 
gebenst anzuzeigen 12510] hoch erfreut 62³ 
Ismar Schottlaender Moritz Taſſe und Frau 


und Frau Rofa, geb. Lauterbach. Vorverkauf in den durch Placate 
Marie, geb. B 5 2 Bu; a 
Breslau, den 12 re er Berlin BD 1 19 b,] kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Morgen Freitag: 
Solisten-Abend 
und Sonnabend: 
Abschieds-Concert. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Nicol E. Kauffmann, 
Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren. 


Araber-Truppe 
des Hadi Abdullah. 
Möhring’s 


Piccolo-Theater. 


Heute Nachmittag 1½ Uhr verstarb nach langen, schweren 


Leiden [622] 


Herr Registrator Eugen Beil. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen langjährigen 
Mitarbeiter, dessen Andenken wir in Ehren halten werden. 


Breslau, den 11. August 1891. 
Der Director und die Beamten 
der kaufmännischen Verwaltung der Bergwerks- 
Gesellschaft Georg von Giesche’s Erben. 


* 
N. eee 
nr 

> 


Wilhelmshafen. 
Heut Donnerstag, 
den 13. Auguſt cr.: 


i Großes Concert 
Lumpacivagabundus Brillant⸗Pracht⸗ 


Waſſerfeuerwerk 


vom k. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Glemnitz. 
Entrée mit Fahrt 60 Pf. 
Abonnenten 10 Pf. 
Der 3 Uhr⸗Dampfer hat die 
Muſik an Bord. [163 


Krause & Nagel. 
Congressstofl, 


ersme, weiß, beſonders ſchön appret., 
für Gardinen, Breite 110 em, Preis 
per m 35 Pf. Im Stück von eirca 
50 m noch 10 pCt. billiger. 
Marly 50 Pf., ſtarkfäd. Camilla 85 Pf. 
Durchbrochene Stoffe für Stores, 
Schürzen 65 Pf. 11210 
Bunte f. Läufer, Gardinen ꝛc. 1,20 M. 
Abgepaßte Streif. f. Bettdeck. 20 Pf. 
Prob. franc. Preiſe billigſt u. feſt. 
Neueſte Häkelmuſter. BeſteHäkelgarne. 


Schaefer & Feiler, 


9, Ohlauerſtraße 9. 


Kalt geſtellt! 


Vom General zum Privatier 
Ward unſer guter Boulanger, 
In's alte Eiſen warf, o je, 
Der gar die höchſte haute-voldel 
er mächtig große, kühne Held 
ft, was man fagt, nun „kaltgeſtellt!“ 
aß er ſich dabei nichts erfriert, 
Den kalten Hauch der Zeit nicht fpürt, 
So wird „Gold⸗Vierundſiebig“ 


ihm 
Beſcheeren als Penſions⸗Koſtüm, 
Nen Pal'tot, hochgediegen, fein! 

In dieſen hülle er ſich ein! 
Herren⸗Anzüge von 10 M. an, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 


Olga und Aida Edelweiss, Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 


internationales Geſangs⸗Duett. 


3 ——— — ͥ vÄ—F⅛— — — 5 Elise se Carell, * 
nen 0 „ n = Nom oubrette. 
Am Sonntag, den 9. August, Abends 7% Uhr, ae re . - } 
e ter eberfänger: 
sanft nach langem Leiden 7; A unser gelie Charich E. Bares, 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, Geſangs⸗Humoriſt. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Aae 


5 Zeltgarten, 
Großes Concert 


Landtags - Abgeordnete 
Louis Berger (Witten) 


in Horchheim. 
Er starb im nahezu vollendeten 62. Lebensjahre, 
Wir bitten um stille Theilnahme. 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Louise Berger, geb. Harkort, 
Horchheim, den 10. August 1891. 


Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 


— — — —— 


Tivoli. 
Doppel-Concert. 
Vorführung 


beider 


Löwen: Gruppen, 
Prinz als Kunſtreiter 


und 
die Löwen im Schiffs⸗Caronſſel. 
Non plus ultra. 
Anfang 7 Uhr. 1568] 
Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


Bergkeller. 


Heute: Vorletztes [2498] 


Strohwittwer⸗Kränzchen. 
Verein der Oberſchleſier 


Heute Abend 9 Uhr: Vortrag des 
Herrn Prediger Tſchirn: [2512] 

Der Menſch als Naturweſen. 
Vereinslocal Hotel 3 Berge. 
Gäſte, Oberſchleſier, ſind gern geſehen. 


Am Montag, den 10. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, entschlief 


sanft nach langem Leiden mein innigst geliebter Mann, unser 
guter Bruder und Schwager, der 


Dr. phil. August Voelckner, 


in seinem 70, Lebensjahre. 
Dies zeigt mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 
Marie Voelckner, geb. Pospischill. 
Berlin, den 11. August 1891. 


Nach dem erfolgten Tode meines Mannes, des Inhabers des 
Großen Internat. RNeinigungs⸗ 
Inſtituts Otto Stähr, 
ſetze ich das d i i u z 
ö chat 2 Berfeiden ann bis zu feinem Ableben 8 9 
„Dies zeige meinen verehrten Kunden mit der ergebenen Bitte 
höflichſt an, das dem Verſtorbenen entgegengebrachte Vertrauen auch 

auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 


Verwittw. Bertha Stähr. 


Motten!! 


Maden und vorhanden Brut i 3 
de zandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
n Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 


— see und Moderniſiren aller Möbel und Gardinen zu billigen 
11640] 


Rosemann, Tapezier u. Decorateur, 1 e 
Zeugniß. 


Herrn Tapezier und Decorateur W. 


7 Ei h 5 Rofemann 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändi i fich 
nach meiner perſönlichen 5 vollkommen "bewährt . Se Art 
und Weile iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 
(L. 8.) Joseph Bruek, Hoflieferant. 


Carmina, Feſtſpiele, 
muſikaliſche Scenen und andere 
effectvoll (vorzügliche Referenzen) 

Georg Moses, 

Zu j : Mittags 1—3 Uhr, 
Ben se borzert An⸗ 
Ein braungefl. Jagdhund 
abhanden gekommen. Gegen Be⸗ 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 
Billigſte Bezugsquelle f. alle Arten 


Gelegenheits⸗Dichtungen verfaßt 
Herrenſtraße 7. 
e 
meldung. 2156] 
lohnung abzugeben Nendorfftr. 39. 
Waaren u. FJabrilreſte. 


4 im Saal 20 Pf. 8 
2 


Nouveautés v. 5 M. an, Herren⸗ 


gute, von 33 M. an, Knaben⸗ 
nzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an, 
2000 Turntuch⸗Jaquets, jede 
Größe, 1 M., Herren ⸗Waſch⸗ 
Anzüge v. 4 M. an, Kuaben⸗ 
Waſch⸗Anzüge von 1,50 M. an, 
Sommer⸗Jaquets von 1,50 M. 


v. d. Capelle des Mufikdirectors 2 an, ſeidene Weiten von 3 M. an. 


‚Goldene 74 


74, Ohlauer Straße 74, 


in der I. Etage. 


11633] 


dallus- Tinte, 


tiefſchwarz und unverlöſchbar, 


Beſte Copir⸗Tinte 


in Flaſchen u. ausgemeſſen. 


Carl Karnasch, 


Tintenfabrik vorm. O. J. Sperl 
Nicolaiſtraße 79. [2448] 


v Am ei Auguſt 
E 
ni ſe ich 


auf einige 


Dr. Landmann, 


Augenarzt. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Kuznitzky, 


dirigirender Arzt des Institutes für 
sohwed, 5 — Massage 
und Orthopaedie. 
Anmeldungen für den Cursus gegen 
. täglich 
3—4 Uhr. [1648] 


Bis 18. Auguſt verreiſt. 
Zahnarzt Bandmann. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Hans Riegner, 
Zahnarzt. [2436] 
Ein jung. Mann ſucht a 


87 55 in fein. jüd. Fam. Gefl. 
ff. erb. sub L. M. hauptpoſtlag. 


a 1 Die Pracht-Decke zum Ehrenbürger-Diplom 
der Siadi Siegen für Se. Durchlaucht den Fürsten 
Bismarck liegt heut Donnerstag, den 13., und morgen 
Freitag, den 14. d. M., im Artistischen Institut 
von M. Spiegel (4 Neue Schweidnitzerstr. I.) für 
Jedermann zur Ansicht aus. (1631) 


2 Stadthauskeller. 


ZS- Heute Donnerstag von 10 Uhr ab: 2 


Gemengte Speise. 


(89er Importen, 


direct von Havana bezogen, 
empfing in großer Auswahl 
Breslau, den 4. Auguſt 1891. 


Gustav Arnold. 


12257 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir 


R. Stiller, 


Breiteſtr. 15. Breslau. Breiteſtr. 15. 
Fabrik und Lager: 2 
Verlängerte Sternſtraßßſe Nr. 74, 75, 76. 


Ausführung som: 

: Asphaltarbeiten aller Art; 

Dacharbeiten in Dachpappe und Holzeement. 

Holzſtabfußboden in Asphalt verlegt, beſonders 
geeignet für Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur 
Verhütung von Schwammbildung. 

Holzpflaſter (O Klötze) in Asphaltmaſſe verlegt, 
für Durchfahrten, Stallungen, Straßen, Gänge c. 


Lager und Verlauf von- 

: Asphalt⸗ und Dachdeck⸗Materialien; 

Portland⸗Cement aus den beſten Fabriken; 

Mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ u. Pflaſter⸗Platten; 
Vertreter der Moſaikfabrik von Villeroy 
& Boch in Mettlach für die Provinz Schleſien; 

Glaſirte Wandplatten, für Läden, Küchen, Haus: 
flure ꝛc. aus den verſchiedenen Fabriken von 
Villeroy & Doch in Mettlach und 
Dresden; 

Saargemünder 

Glaſirte Thon 3 
aſirte Thonröhren, Vertretung der Deutſchen 
Thouröhren und Chamotte⸗FJabrik in Mister 
berg i. Schl. 

Waſſerleitungs⸗Gegenſtände in Steingut (Fayence) 
und in glafirter Thonmaſſe; 

Pferdekrippen und Kuhtröge aus glaſirter Thon⸗ 
maſſe; [847] 

Ban-Ornanente, Traillen, Vaſen, Figuren ıc, 


Preiſen. 


Wahl 


äſſe ꝛc.), 


hren II. 


L 


nro 


herabgeſetzten 


Schönheitsfehlern) für Durch 


Platten, zu allen Arten von Fuß⸗ 


(mit ſogenannten 


Glaſirte Tho 
zu bedeutend 


Specialität für Draht, Wildpark⸗ und Gartenzäune, Thore, Thüren, 
Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel⸗ 
häuſer, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand: u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm 
bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 37. 


; 2 i i n 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen.“) 
Zu beziehen à 1 Mk. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Ed. Gross, Am Neumarkt 42. Beuthen OS. R. Baumann. 
Brieg F. Heiſe. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau 


R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhran 
A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Ger Landeshut E. Rudolph. Militſch 
H. Lachmann. Münſterberg F. A. Nickel. 1646] 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 

5) Geſundheits⸗Seife beſteht aus Palm⸗Cocusöl, Harz und Natron; die 

Univerſal⸗Seife aus feinem Oel, Rüben⸗ und Peterſilien⸗Decokt, etwas 
Natron und Wachs. 


a RR . ̃ ͤôü— A 
” 5 Waiſe, 21 J., Verm. 900,000 
w hi ( 5 duc feder Ba werd. 
* uz, wünſcht of. zu heirathen. Ver 
et meiſterſchu E mögen nicht beanſprucht. Ernſtge⸗ 
zu Dortmund, 


Pd 1 55 meinte Off. u.„Redlioh“Poſt 97 Berlin. 
anenwa . Höchſt reelles Heirathsgefuch ! 
Am 1. November 1891 beginnt der e 


) Ein Zahnarzt ſucht f. ſeine Schwäger. 
Unterricht für das Winterſemeſter. paſſ. Parthie. Diej. iſt v. ſehr angen. 
Aeußern, wahrer Herzensbild., ſprachl. 
u. muſ. gründl. geb., dabei ſehr an⸗ 
ſpruchsl. u. bäusl. erzogen. Sie iſt 
aus achtb., ifrael. Familie, Ende der 
Zwanz., Mitg. 10—12000 M. Verm. 
u. anon. Briefe verbet. Gebild., gut 
fit. Herren wollen ſich sub M. 6. 2 
hauptpoſtlag. Breslau bis ſpät. 
17. d. M. meld. Discret. ſelbſtverſt. 
Ein junger Kaufmann, 30 Jaht 
alt, Iſr., Mitinhaber ein. gut gehend. 
Engros⸗Geſch. in Berlin, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Damen im Beſitz 
eines disp. Vermög. v. M. 75— 100000 
werden ze Adr. unt. J. U. 1798 
an die Exped. d. Berliner Tage⸗ 
blatts, Berlin SW. ae 

Gewerbsmäßige 

ausgeſchloſſen. 


a. Au der Königlichen Werk⸗ 
meiſterſchule. 

Von den Aufzunehmenden wird 
Volksſchulbildung und eine 4jährige 
praktiſche Arbeitszeit verlangt. 

b. An der Fachſchule für 
mittlere Maſchinentechniker. 
Für die Aufnahme ſind nachzu⸗ 

weiſen: Die Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen 5 u. 2jährige 
praktiſche Thätigkeit. 1654 

Der ane ertheilt nähere 
Auskunft. 

Göbel, Director. 


Engl., franz., ital, Unter- 
eioht Neue Tanobenstr. 20, 3. Etg. 


ermittler 
[625] 


Die Ausführung der 
N ae n ewe 

ugebote find verſiegelt und mit der 
Waſſerthurmes 
Auguſt d. J., Mittags 12 


Anus ſchreibung. 
Erd⸗ und Maurer⸗Arbeiten zum Neubau eines 
auf Bahnhof Neiſſe ſoll öffentlich vergeben werden. 


Aufſchrift: „Angebot auf Bau eines 


Bahnbof Neiſſe“ rer bis Sonnabend, den 22ſten 
) r, an uns 
Stunde die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird. 


einzureichen, zu welcher 


Die Ausſchreibungsunterlagen und Zeichnungen liegen in unſerem tech⸗ 


niſchen Bureau zur Einſicht aus, 


auch können erſtere gegen voſtfreie Ein⸗ 


ſendung von 60 Pfg. von hier bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Neiſſe, den 22. Auguſt 1891. 


1652 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


— 


Gerichtlicher Verkauf. 


In der Osoar Freund'ſchen Concursſache 


zu Breslau wird das be⸗ 


deutende Holzlager: ca. 600 ebm trockenes Schnittmaterial, „Kiefer, Fichte 
Erle, Eiche, Linde, Buche Rüſter, Eſche, Birke, auf dem Lagerplatz Ko 


des bieſigen Centralbahnhofs 


tral (Ohlauer Chauſſee) 
1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr in Partien ausverkauft. 
Der Conenrsverwalter 


werktäglich von 8 bis 
245 


2459; 


Hermann IHatscher. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
der laufenden Nr. 250 die Firma 
_ Hermann Kämmerer 
5 Striegau und als deren Inhaber 
er Kaufmann Hermann Kämmerer 
zu Striegau 
worden. 
Ötriegau, den 6. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
der laufenden Nr. 249 die Firma 
W. Winkler 
in Striegau, und als deren Inhaber 
die Frau Kaufmann anda 
Winkler zu Striegau heute einge⸗ 
tragen worden. 1642 
ttiegau, den 5. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
. De 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 121 das Erbſch PR 


Firma 
A. Plaschke 
in Habelſchwerdt eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 7. Aug. 18 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Hotelbeſitzers 
i Bodo Trautvetter 

in Leobſchütz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
5 80 von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
a und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Sal = 


heute Te 


termin au 


den 11. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 16, beſtimmt. 
Leobſchütz, den 8. Auguſt 1891. 
Lindner, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Silfsborbeter 


für die hohen Feſttage ſucht die 
Synagogen⸗Gemeinde zu 
Steinau a. Oder. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
rungen ger Einrichtung eines Kellers 
in der Leichenhalle auf dem Kirch: 
hofe bei Oswitz ſollen in Submiſſion 
vergeben werden. 1650] 

Bedingungen ꝛc. liegen 
Stadt⸗Bauinſpection H. W., 
markt 3, 2 Treppen, zur Einſicht aus. 
Offerten ſind bis 
Mittwoch, den 26. Auguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung der Offerten zur an⸗ 

egebenen Stunde in Gegenwart der 
Bieter gefolgt 
Breslau, den 6. Auguft 1891. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

In der Kaufmann Hugo 
Glücks mann'ſchen Con⸗ 
eursſache werden die bedeutenden 
Vorrätbe von [630] 


Regenmänteln, 
Wintermänteln, 
Viſites, Jaquettes ıc. 


Schweidnitzerſtraße 36, I, hierſelb 
einzeln und in Partien ausver⸗ 


auft. 
f Carl MWichalock, 
Concursverwalter. 


2 


Bekanntmachung. 


Die auf dem Terrain des Ritter⸗ 
utes Orzeſche, Kreis Pleß in Ober: 
chleſien, en 

di u gehörigen Ge 
em Setober 1891 ab 
auf 5 hintereinander folgende Jahre 


follen vom 1. 


anderweiti chtet werben. 
erten 


verpa 
Schrift ige Df find bis] geſucht. Mar 
um 10. tember 1891 i 
I 
nden. Die Pachtbe unge: „ 
Bart en „eben. 3 15 10 monatlich. 
owitz, den 9. Augu 0 Adreſſen „: Oſtſeebad 
— T ele Windklet sche Heringsdorf, L. K. poitlag. 


Geſammt⸗Verwaltung. 


1639] | = 


Cigarren⸗ 
Verſteigerung. 


Sonnabend, den 15. Auguſt, Vor⸗ 
mittags von 10 Ubr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, pt., 

480/10 Cigarren, wobei einige 

Mille Havanna, ſonſt feine 

Sumatras, Braſil ze, 
in kleinen und großen Partien meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung. (2496 
Der „. Auections⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


— Wer othekengel 
— Geld r . Er 
N erhält ſolches in jeder Höhe ohne 
Proviſion. D. 65. Hauptpoſilagernd Berlin. 
Eine leiſtungsfähige Stroh⸗ 
hutfabrik ſucht für die Provinzen 
Schleſien, Poſen und Weſtpreußen 
einen erfahrenen und e 
mit der Branche gründlich vertrauten 
Vertreter, 
welcher die Kundſchaft genau kennt 
und einen bedeutenden Kundenkreis 
ſowohl für Damen- wie für Herren- 


91. J und Knabenhüte beſitzt, gegen hohe 
[618] 


Provifion. x 
Offerten erbeten unter Chiffre L. 
226 an G. 2 Daube Co., 
Dresden. 


* 
Fabrik⸗Verkauf. 
„Eine im vollen Betriebe befind⸗ 
liche und gut eingerichtete Fabrik 
der Textilbranche iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen bald zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Chiffre D. 193 
a. d. Exped. der Bresl. Ztg. [1434] 


52 junge Stopfgänſe, 
allerfeinſtes ausländ. Tafel: Obft, 
ſüße ungariſche Weintrauben jebr 


Himbeerſhrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren [1460] 
Seidel & Co, 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


Getrocknete Schlempe 


hat in größeren Poſten abzugeben 


L. Ruhnke 


Berlin 0., Landsberger Alles 30, II. 
—  ————_— —_ —— —_ —_ —_ —_ —__ _—_] 


Itellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſernonspreis die Zeile 15 Wi. 


Enfant für bald oder ſpäter 
Kinderpfleg., Kindergärtn. 
mit gut. Zeugniſſen auch f. d. Nach⸗ 
mittage. Frau Fanni Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I. [2521] 

Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
per 1. oder 15. September eine 
durchaus tüchtige [1565] 


Direetrice, 
die beſſeren und mittleren Putz flott 
garniren kann. Bewerberinnen wollen 
ihre Zeugniſſe, Photographie nebſt 
Gehaltsanſprüchen einſenden. 
Rosalie Schönfeld, 
Beuthen OS. 


ſtändige 


11 
Verkaͤuferin. 


D. Zernik, 


= mein Glas⸗, Por⸗ 
* an u. Galant.⸗Waaren⸗ 
eſchäft ſuche ich eine tüchtige, 
mit der Branche gründlich ver⸗ 
traute [1638] 


Verkäuferin 


per 1. October c. 
M. Fischer, Kattowitz OS. 


Für Stettin wird zum 


1. Oetober eine perfecte 


billig. Honig, Graupenſtr. 17. 


Per October cr. ſuche für meinen 
Deſtillations⸗Ausſchank 18857 


_Ratibor, Langeſtraße 8. 


Reiſender, 


ſeit 10 Jabren in der 


12527 


Weiß waaren⸗, Wäſche⸗, Schürzen⸗ u. Tricotag.⸗Brauche 


thätig, bei der Kundſchaft Schleſiens und Poſens gut eingeführt, ſucht 
per 1. October and. Engagement. Offerten R. S. 32 € 


Geſucht ag 
von einem Arzt für ſofort ein jung. 
Mädchen, jüd., aus guter Familie, 
das mit deri Wirthſchaft vertraut iſt, 
zur Stütze der Hausfrau. (2532 
Offerten sub 8. 20 Poſtamt 11. 


Eine Wickelmacherin wird ge⸗ 
ſucht Altbüßerſtr. 58. 2499] 


erhält jed. Stelle de fof, 
men sgae 

ie die Li jenen Ste 
Genueral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12, 


Den Herren Bewerbern die 
Mittheilung, daß fragliche Va⸗ 
canz vergeben iſt. (629 


August Ernst, 


Neiſſe. 


Feuerbraunche. 
Für Schleſien mit Domicil Breslau 
ſucht eine alte, gut eingeführte Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ein. 
jüngeren Beamten, welcher auf dem 
Gebiet der Organiſation u. Acqui ⸗ 
ſition Tüchtiges zu leiſten vermag. 
Stellung dauernd. 613 
Offerten mit Gebaltsanſpruch und 
Angabe über bisherige Thätigkeit 
werden unter J. T. 7113 an Rind. 
Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Für ein Speditions⸗ u. Com⸗ 
miſſionsgeſchäft in Thorn wird 
ein durchaus zuverläſſiger (626 


Buchhalter 


mit guten Zeugniſſen zum 1. Octbr. 
a. c. geſucht. Sprachkenntniſſe @: 
wünſcht. Offerten unter N. 100 
an Rudolf Moſſe, Thorn. 


Reiſender 


geſucht für eine Specialbranche, gut 
eingeführtes Haus, welches mit 
nobeler Kundſch. arbeitet. Reflectirt 
wird auf eine angenehme Perſön⸗ 
lichkeit im Beſitz von Prima⸗ 
Referenzen — die ſchon längere 
Zeit mit gutem Erfolg gereift ift. 
Das Reiſen erſtreckt ſich über ganz 
Deutſchland und iſt bequem. Stel⸗ 
lung bei Convenienz dauernd. Off. 
sub R. S. 100 Exp. der Brest. Ztg. 
erbeten. [2315] 

Ein Reiſender der Colonial⸗ oder 
verwandt. Waarenbr., d. d. Kundſch. 
Schleſ. u. Poſens kennt u. auch zeitw. 


im Compt. verwendb. iſt, melde 3 u. 
R. E. 34 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


WJJ ute. 


Eine größere Juteweberei ſucht 
zum Abſatz ihrer Producte in den 
öſtlichen Provinzen einen gut ein⸗ 
geführten [620] 


Reiſenden 


mit genauer Kenntniß der Waaren 
und Abſatzgebiete. Offerten unter 

. HK. 45% befördern Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Dresden. 


2 . 

Zwei Reiſende 
inchen zur Etablirung eines groß. 
Fabrikationsgeſch. einen Geldmann. 

Offerten unter Z. R. 37 an die 
Exped. der Bresl. Zig. [2513] 


Für meine Deſtillation und 
Liqueur⸗Fabrik ſuche per 1. Sep⸗ 
tember cr. einen tüchtigen (6627 


. 
Reiſenden, 
der mit der Branche vertraut und 
gute gengnifie aufzuweiſen hat. 
Wilh. Zis mer, Görlitz. 


Für mein Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. October event. auch 
früher einen tüchtigen 


Verkäufer und 
Decorateur, N 


der polniſch. Sprache mächt 
und 1 Volontär. [1607 
Salo Berger, 
Königshütte OS. 


Für mein Mode⸗, Leinen: und 
Confect.⸗Geſchäft ſuche ich per 


Einen tüchtigen 


Verkäufer, 


Manufacturiſten, und 11637] 


einen Lehrling 


5 er 
ofenbern 88. 5 


Antritt per 1. October ſucht 
* A 8 Grün 


rp. d. Bresl. Ztg. 
Für Poſamentier⸗ und 
Wollwaaren 


ſuchen einen tüchtigen 


2 
Detailleur 
(moſaiſch). 
haltsanſprüchen erbeten. 

Bottstein & Born 
(614 in Glogau. 


in tüchtiger Maunfacturiſt, 

m. g. Zeugniſſ., d. auch zu decoriren 
verſteht, ſucht ſich zu verändern. 

Gefl. Off. erb. an J. II., Trep⸗ 
tow a. Toll, Pommern, poſtlag. 


Für ein biefiges Speditionsge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger [2530 


junger Mann 


aus der Branche geſucht. Off. sub 
F. R. 38 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 8 Jahre in 
der Modewaaren⸗Damenconfect.⸗ 
Branche am hieſigen Platze thätig, 
ſucht, geſtützt auf Prima Referenzen, 
Stellung als Verkäuf. od. Reiſend. 
Gefl. Offerten unter V. K. 35 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


In meinem Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft findet 
ſofort oder per 1. October a. c. 
ein mit der Branche gründlich 
vertrauter [570] 


junger Mann, 


5. polniſchen Sprache mächtig, 
dauernde Stellung. 
Simon Nothmann, 
Beuthen OS. 


Ein 2492 


junger Mann, 
aus der Getreide⸗ und 
. Sämereien⸗Brauche, 
mililärfrei, mit der doppelten Buch: 
führung u. dem Provinzial⸗Geſchäfte 
vertraut, ſucht in einem größeren 
Getreide- oder ähnlichen Geſchäfte 
anderweitige Stellung. Gefl. Off. u. 
E. 6. 30 Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Bei 500 Mark Gehalt ſuche 
ich für mein Colonialw.⸗ und Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchäft per 1. October cr. 
einen tüchtigen, ſoliden 


ungen Mann. 

eldungen unter Beifügung von 
Photographie an 12473) 
S. Peisker, Militſch. 


Für ein größ. Getreidegeſchäft 


in der Provinz wird ein älterer 


L 

junger Mann 
von angenehmem Aeußeren geſucht. 
Derſelbe muß mit der Branche ver⸗ 
traut ſein und den Einkauf bei den 
Gutsbeſitzern ſelbſtſtändig leiten 
aan 1 5 Sptade En 
— erten v r erſten Kräften 
bitten unter X. 2.106 i der Exped. 
der Bresl. Zig. niederzuleg. [1635] 
. 


Ein (24721 


junger Mann, 


21 Jahr alt, moſ. Glaubens, welcher 
in der Herrenconfectionsbranche firm 
iſt, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
z. 1. October cr. od. früher Stellung. 
Gefl. Offerten unter H. Kk. 25 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
— —— 


ür mein Tuch, Manufactur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen (1572) 
jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 


öner Handſchrift. 
ae am 1. October er. 


und Gehaltsanſprüchen erbittet 
M. Jaroslav, 


Kreuzburg OS. 


Tuchbranche. 


i i Ku 
1 Ko eur. greifen eignet, wir 
bald ev. 1. 
eſucht. 


Offerten unter 


Bresl. Ztg. 2517] 


ch 
i 


ein tüchtiger 


Oekonom 


Exped. 8 


Zeitung erbeten. 


Volo 
ieb und Lah 

kann bel günttigen 

eine derfabrie Zülz O.-S. 


Meldungen mit Ge⸗] 


A 0 


Offerten mit Zeugnißabſchriften 


7 un, der 
Ein tüchtiger Wade befanut 


Septbr. cr. zu g 6 


nen jüngeren, gut empf. u. 


— — re 
Für ein Pachtgut in Galizien wird 


ofortigen Antritt aufzunehmen 
gefachl. derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Offerten — 
F. P. 10 an die d 28741 


Bedingungen 
1645] 


Lehrling 
für meine Papier ⸗Großhandlung 
geſucht. 2529 

S. Laqueur, Garläftr. 27. 


Wohnung von 7 Zimmern Oetbr. 
zu vermiethen. Preis 1050 Mark. 


Junkernſtr. 18119, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


® N 
Ein Lehrling, 
mof., mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, kann ſich zum Antritt 
per 1. Octbr. melden. [1610] 
a E. Schlesinger, 
Eiſen⸗Handlung u. Magazin 
für Kücheneinrichtungen. 

Ober⸗Glogau. 


Per Oetbr. zu vermiethen 
in ſchönſter Lage der Straße 


Kaiſ. Wilhelmſtr. 59 


herrſchaftliches Hochpart. 
von drei Zimmern, Küche, 
Entree 2c. und Benutzung des 
großen Gartens. [15 


Kai. Wilßelmftr.56, 


I. Etage, 6 Zimmer, mit allem 
Comf., Erker, Veranda und gr. 
Garten. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraße, ag 
iſt in der erſten Etage eine große 
Wohnung mit Balcon zum 1. October 
zu vermiethen. 2518] 


Alte Taſchenſtr. 19 


iſt die Hälfte der 2. und 3. Etage 


zu vermiethen. 1255 
Das Räh. durch den Hausmeiſter. 


„„ ———...küñ . _ 


Salvatorplatz 2 11 


für 700 Mk. berrſchaftliche reizende 
Wohnung wegzugsh. p. fof. oder 
1. Octbr. zu vermiethen. Reflectant 
erhält bei Uebernahme des Contractes 
baar 100 Mark. Näheres Ricolai- 
ſtadtgraben 6 II. (2524) 


Shine herrſch. Wohnungen billig 
zu verm. Anguſtaſtr. 59. 


Moritzſtraße 7, 


3. Haus v. d. Kaiſer Wilhelmſtr., 
2. Et., 6 Zim., Cab., Badez., Nebengel. 
für 1560 Mark zu vermiethen. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Fabrikation, ſuche per bald oder 


1. October er. einen Lehrling 
2502 


bei freier Station. [ 
Ludwig Metzenberg, Glogau. 


Suche für fofort (1636 


* * 
einen Lehrling, 
welcher ſchon einige Zeit gelernt hat, 
für mein Wein⸗ u. Delicatejien- 
geſchäft. Referenzen nothwendig. 
Offerte sub Z. Z. 107 a. d. eb; 

der Bresl. Ztg. 


E Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernonsvpreis die Zeite 15 Pf. 


In Kleinburg 
wird per April m. J. eine geſunde 
Wohnung von 5 Zimmern und 
f mit Garten geſucht. 

Offerten sud K. 1842 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


ſtſtr. 4, Zu 


II. Etage links, bequeme, freund⸗ 
liche ohnung, 4 Zimmer per 


Tauentzienplatz la 
2 Wohn. v. 4gr. Zim., Cab., Badezim. 
platz 2 im Comptoir. [1353] 
nahe der Zu 
z a = 750, per 1. October. 
II. = 2 5 
Auskunft Ohlauerſtr. 45, 1. Etage links. 2526 


iſt die II. 5 ftl. „ 
iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung em, graf Aae 
Ohlauerſtraße, Promenade, 
Küche und Zubehör à M. 375, ev. bald, 

Parterre, 2 

Hummerei 35 u. Altbüßer⸗ ble 39. 
im., Küche, 

[2504} 


1. October billig zu vermiethen. 
Thiergartenſtr. 22, 
u vermietben. Näh. Tauentzien⸗ 
1 October billig zu vermiethen. 
I. Etage 4 Zimmer, Beigelaß & M. 900, ev. bald, 
II. u z 2 ä 
z als Comptoir, Werkſtatt ꝛc. & M. 300, bald zu 
vermiethen. 
dicht an der Getreidehalle, nahe der Ohlauerſtr., Z. Ek., 


Mädchencab. und Zubehör, per October zu vermiethen. 2504 


1 ö 5 m 

U 
Albrechtsſtr. 30 
gegenüber der Hauptpoſt iſt ein großer, hoher, heller Laden mit 
roßem Schaufenſter, Comptoir und ſchönen 8 


* 1. October zu vermiethen. 


Ein geräumiges Geſchäftslocal 5 


mit Schaufenſter und Nebenlocalitäten iſt Albrechtsſtr. 15, gegenüber 
dem Schleſiſchen Bankverein, preiswerth zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


elegraphische Witterungsberichte vom 12. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— —ç — 
2125 
Ort 48 38 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
4232 
Mullaghmore.. 52 13 WSW 7 bedeckt. 
Aberdeen ...:| . 748 | 12 |SSW-3 bedeckt. 
hristiansund .| 752 15 SW 2 wolkig. 
Kopenhagen. 760 15 SW 3 Dunst. 
Stockholm ....| 753 13 WNW 2 Regen. 
Haparanda....| 758 14 SW 2 heiter. 
Petersburg.. . 759 120 1 Dunst. 
Moskau | 760 17 1 h. bedeckt. 
Cork, Qusenst.] 756 | 14 |W & i bedeckt. 
Cherbourg. 762 | 16 WSW 5 Nebel. 
Heider 758 | 15 ssw 4 bedeckt. 
Syn 758 15 SW 3 bedeckt. 
Hamburg ..... 761 14 |SSW 3 bedeckt. Dunst. 
Swinemünde..| 762 14 SW 3. wolkig. 
Neufahrwasser | 761 | 15 W 3 bedeckt. 
Memel 758 16 W 5 bedeckt. 
Paris 763 15 :SSW 2 ı bedeckt, 
Münster 762 14 SW 5 9 — 
Karlsruhe 765 15 SW 2 Dunst. 
Wiesbaden....| 764 14 N 1 heiter. Thau. 
München 766 15 still heiter. 
Chemnita 765 15 SW 1 wolkenlos. 
Berlin 763 15 SW 4 heiter. 
. 764 17 WSW 2 bedeckt. 
Breslau 765 13 (W 2 wolkenlos. 
Isle d’Aix ....| 766 18 W 4 bedeckt. 
er 762 19 |ONO 2 net: 
RE 762 | 23 |ONO & Ih. bedeckt, 


ür di j e: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach 
4 . Fr 1 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = 4 Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 — Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 

Ein Gebiet hohen Luftdruckes erstreckt sich von der Biscayasce 
über das continentale Europa bis nach Süd-Russland. Ein Minimum 
unter 740 mm liegt im Nordwesten der Hebriden und dehnt seinen 

i über dass nordwestliche Deutschland aus, während die ost- 
deutsche Küste noch dem Wirkungskreis eines heute über der nörd- 
lichen Ostsee befindlichen Minimums angehört. Bei schwachen, meist 
südwestlichen Winden ist im deutschen Binnenlande das Wetter heute 
Morgen vielfach heiter, an der Küste trübe; die Temperaturen liegen 
en Be normalen, nur vereinzelt kommen geringe Nieder- 
schläge zum Bericht. 


— 3 ů 34 — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Ingeratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gartenſtr. 26027 IH, 


